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Ei« palrioiischer Genosse.
Aus Berlin wird uns geschrieben:
Während der für Bayerns innerpolitische Si¬

tuation höchst charakteristischen Debatten zum
Militäretat hat der Führer der bayerischen So¬
zialdemokratie, Herr v . Vollmar , eine für einen
Genossen etwas unvorsichtige Aeußerung getan ,
auf die sich in der gegenwärtigen stoffarmen Zeit
Freund und Feind mit gleichem Wohlbehagen
gestürzt haben, um sie für ihren Sonderbedarf
zuzustutzen . Dieser patriotische Genosse sprach
neulich das gute Wort , daß die Sozialdemo¬
kratie zwar alles daran setzen werde , um den
Frieden zu erhalten , daß sie aber, wenn das
nicht gelingen sollte, alles andere hinter die Not
des Vaterlandes zurücktreten lasse und dem
Lande ihre Dienste zur Verfügung stelle; und
die Sozialdemokraten würden nicht die schlechte¬
sten Soldaten sein . Diese mannhafte Aeuße¬
rung ist so ziemlich das Gegenteil von dem, was
bisher als sozialdemokratisches Glaubensbekennt¬
nis galt . Hat doch der Stuttgarter internatio¬
nale Kongreß sich ausdrücklich darauf festgelegt,
daß , falls ein Krieg ausbrechen sollte, es sozial¬
demokratische Pflicht sei, „für dessen rasche Be¬
endigung einzutreten und mit allen Mitteln
dahin zu streben , die durch den Krieg herbei¬
geführte wirtschaftliche und politische Krisis zur
Aufrüttelung des Volkes auszunützen und da¬
durch die Beseitigung der kapitalistischen Klassen¬
herrschaft zu beschleunigen.

"
Die unermüdliche Wächterin über den echten

aus Flaschen gezogenen sozialdemokratischen
Glauben , die „ Leipziger Volkszeitung "

, ist denn
natürlich auch empört über Vollmars Ent¬
gleisung , die sie verächtlich als „Kriegervereins¬
wendung " registriert , aber sie ist doch auch bos¬
haft genug hinzuzufügen , daß der unbotmäßige
Genosse selbst die zitierte Stuttgarter Entschlie¬
ßung habe annehmen helfen . Womit er denn
als geistiger Halbinoalide abgestempelt werden
soll , der selbst nicht mehr recht weiß , was er
sagt. Und — seltsam genug — ist auch die kon¬
servative Presse bereits an der Arbeit , den Wert
dieser Mauserung tunlichst zu verkleinern, denn
wie soll man den Wählern später noch das Ge¬
spenst der antinationalen Sozialdemokratie ver¬
mitteln können, wenn diese unbequemen Men¬
schen jetzt auch noch anfangen , sich von der
nationalen Seite zu zeigen ? Das mit Bebel ,
der in einer leichtsinnigen Sekunde einmal davon
gesprochen hat, daß auch er im Notfall die Flinte
noch auf den Buckel nehmen werde , das war
noch erträglich, denn einmal hatte Bebel nur
von einem Verte idigungs krieg , noch dazu
gegen das absolutistische Rußland , geriet , und
dann blieb er trotzdem nach seinen eigenen Wor¬
ten immer noch der „ Todfeind der bürgerlichen
Gesellschaft" , den konnte man also bequem dis¬
kreditieren. Herr v . Vollmar aber ist in der
Beziehung nicht so belastet, er war Offizier, hat
sich im Kriege zu Schanden schießen lasten und
darf deshalb wohl auf Glaubwürdigkeit rechnen.
Eine unbequeme Geschichte , also rasch die allen
Schinken her und den Mann mit den sonstigen
Sünden der Sozialdemokratie totgesctstagen!

So die konservative Presse , die dabei mit den
Ultraroten vom Schlage der Kautzky und Mehring
wieder einmal eine auffallende Seelenharmonie
verrät . Während die Liberalen nach dem Vor¬
gang ihres bayerischen Führers Casielmann in
den entgegengesetzten Fehler verfallen und von
den „Anzeichen sozialdemokratischer Mauserung "
träumen . Nach unserer Meinung liegt die
Wahrheit , wie so oft, genau in der Mille . Die
Sozialdemokratie kann nach ihrer ganzen wissen¬
schaftlichen Grundlage , an der sie mit unbegreif¬
licher Hartnäckigkeit festhält, obwohl ihre
Voraussetzungen nachgewiesenermaßen falsch
sind , gar nicht anders als in der Theorie kriegs¬
feindlich sein. Und die Propagierung des Mas¬
senstreikes ist nur eine logische Konsequenz ihrer
Haltung . Wohlverstanden nur in der Theo¬
rie , denn in der Praxis gestalten sich die Dinge
ganz anders . Mag auch in der Volksversamm¬
lung noch so viel geredet werden über die Ver¬
derblichkeit des Krieges , wenn es einmal hart auf
hart geht, dann hat doch kein Mensch mehr Zeit,
sich an solche Phrasen zu erinnern . Denn ein
Krieg kann heute , darüber ist wohl kein Streit
mehr, nur dann noch begonnen werden , wenn
es sich um wichtige Existenzfragen des Volkes
handelt. Um Lappalien wird sich heute keine
Regierung mehr getrauen , die historischen „Kno¬
chen des pommerschen Grenadiers " zu Markte
zu tragen , sie kann vor sich und vor der Geschichte
die Verantwortung für die unheilvollen Folgen
eines Krieges nur dann übernehmen , wenn sie
davon überzeugt ist, daß Werte auf dem Spiele

stehen, die für das Weiterbestehen des ganzen
Volkes notwendig sind. Ist das aber der Fall ,
dann haben wir , Gott sei Dank, noch das Zu¬
trauen zu dem gesunden Sinn des Deutschen,
daß er in demselben Augenblick alle inner¬
politischen Zwistigkeiten und Bedrängniste ver¬
gessen wird , um sich wie e i n Mann für die Ehre
des Vaterlandes einzusetzen. Dann werden alle
volksbeglückenden Redensarten der Sozialdemo -

Ernte -Aussichten.
(Eigener Drahtbericht .)

Berlin , 24. Aug . Aus Köln meldet man uns:
Die wochenlang anhallende regnerisch kalte Wit¬
terung läßt für die diesjährige Ernte das
Schlimmste befürchten. Die aus fast allen
ackerbautreibenden Distrikten Deutschlands ein¬
laufenden Meldungen lauten geradezu trostlos .
Im fruchtbarsten Teil des westlichen Deutsch¬
land bangt der Landmann um die gesamte
Ernte . Sollte nicht ein baldiger Umschlag ein-
treten, so muß mit einer völligen Miß¬
ernte gerechnet werden . Auch in den rheini¬
schen Weinbergen sieht es trostlos aus . Ferner
wird aus Eschwege telegraphiert : seit gestern
abend fällt ununterbrochen starker Regen . Es
herrscht Sturm . Im Werratal wurde schwerer
Schaden an der Getreide - urü> Obsternte ange¬
richtet . Die Werra steigt ständig .

Geistliche und militärischer Beschwerdeweg.
(Eigener Drahtbericht .)

Metz, 24 . Aug. Vor dem Oberkriegsgericht
des 16 . Armeekorps fand heute auf Berufung der
Angeklagten und Berufung wegen Formfehlers sei¬
tens des Divisionskommandeurs die Hauptoer¬
handlung gegen die 4 Kapläne Adam , Ma -
thieu , Spach er und Bennequi statt, welche
vom Kriegsgericht der 33. Division in Diedenhofen am
5 . Juli wegen gemeinsamer Beschwerdeführung und
wegen Widersetzlichkeit zu je 6 Monaten Gefängnis
verurteilt worden waren . Die Angeklagten hatten sich
in einem gemeinsamen Schreiben gegenüber dem Be¬
zirkskommandeur von Diedenhofen über die ihnen
von dem Bezirkshauptmann Boden zuteil gewordene
Behandlung beschwert . Der Schlußpassus des
Schreibens lautete : „Falls die Sache nicht in
einer befriedigenden Weise erledigt wird ,
sehen sich die Unterzeichneten leider genötigt,
diese Behandlung katholischer Geistlichen durch ihre
Abgeordneten im Landtag zur Sprache zu bringen ."
Nach fast llstündiger Verhandlung wurde das Ur¬
teil gefällt , das gegen sämtliche Angeklagten auf je
6 Monate Festungshaft lautete . Das Oberkriegs¬
gericht hat den Angeklagten geglaubt , daß sie sich
in dem Glauben befunden haben , es sei ihren
Empfindungen als katholische Geistliche zu nahe
getreten worden . Bei der Strafzumessung wurde
berücksichtigt, daß der § 96 des Militärstrasgesetz -
buches es offen lasse , ob Gefängnis -, Festungs - oder
Arreststrafe einzutreten habe . Bei dem Kaplan
Henntenger , der dem betreffenden Schreiben des
Bezirkskommandeurs nur einen Satz hinzugefügt
hatte , daß auch er sich durch die Behandlung seitens
des Bezirkshauptmanns Boden gekränkt gefühlt
habe, und der von dem Kriegsgericht der 33 . Divi¬
sion zu Diedenhofen zu 3 Tagen Mittelarrest ver¬
urteilt worden war , wurde die Strafe aufrecht er¬
halten . Die Angeklagten erklärten , daß sie sich
weitere Schritte Vorbehalten würden .

Konflikt zwischen Pros . Backhaus und der
Regierung von Uruguay .

(Eigener Drahtbericht .)
Köln, 24 . Aug. Ein Telegramm der „Köln. Ztg .

"
meldet aus Berlin vom 23 d . : „Verschiedene Zeitungen
brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß Professor
Backhaus , der von der Regierung in Uruguay
mit der Einrichtung und Leitung von land¬
wirtschaftlichen Versuchsstationen be¬
traut worden war , von dieser Stellung einst - '
weilen enthoben , und daß ein Disziplinar¬
verfahren gegen ihn eingeleitet worden ist. Rach
einer amtlichen Veröffentlichung der Regierung von
Uruguay liegt der Grund für diese Maßnahme darin ,
daß die Arbeiten zu der Einrichtung der genannten
Versuchsstationen ins Stocken geraten sind , wo¬
für eine neben Professor Backhaus bestehende Kom¬
mission ihn verantwortlich macht , während er die
Schuld der Langsamkeit dem angewandten
Verwaltungsverfahren zuschiebt . Die
Untersuchung soll Klarheit darüber schassen und fest¬
stellen , worauf die Stockung in den Arbeiten zurück¬
zuführen ist. Zu einer für Professor Backhaus nach¬
teiligen Beurteilung des Falles liegt ebensowenig Ver¬
anlassung vor, als er sich in seiner bisherigen Stellung
gerade durch seine Tatkraft und seinen Arbeitseifer

kraüe wie ein wüster Nebel aus den Köpfen
verschwinden, und der Arme neben dem Reichen,
Norden neben dem Süden , werden sich die Millio¬
nen und Abermillionen zusammenschließen zur
Verteidigung des bedrohten Vaterlandes , ganz
ohne Rücksicht darauf , ob Bebel oder Vollmar
oder irgend ein anderer einmal so oder so ge¬
sprochen hat.

ausgezeichnethat, und daß von dem Gerechtigkeitssinn
der Regierung von Uruguay und den Regierungs¬
organen erwartet wird , daß die Untersuchung streng
in den Formen des durch da» Gesetz vorgeschriebenen
Verfahren unter Fernhaltung jeglicher Beeinflussung,
durchgeführt werden wird .

Generalstreik -Gelüste in Belgien .
(Eigener Drahtbericht.)

Brüste !, 24 . Aug. Die Vorbereitungen für den
Generalstreik werden von sozialistischer
Seite eifrig fortgesetzt. Viele Einwohner in den
Industriebezirken speichern große Kohlenvorräte
auf, um bei einem eventuellen Ausstand gerüstet
zu sein. Eine große Anzahl Arbeiter heben bei den
Sparkassen ihre Einlagen ab . Die Sozialisten ver¬
sichern , daß gleich noch dem Ausbruch des General¬
streiks 40 000 Kinder der Streikenden nach Nord¬
frankreich zu Kameraden gesandt werden . Die
Kosten des Generalausstandes werden auf 50 Mil¬
lionen veranschlagt.

Kriegerisches aus Kronstadt .
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg, 24. Aug. Der Festungskom¬
mandant von Kronstadt gibt bekannt , daß
nicht nur Militär - , sondern auch Zivil¬
personen , die sich der Meuterei und des
Widerstandes gegen die Polizei oder einer
Beschädigung der Eisenbahnen , Telephone und des
Telegraphen sowie der Kriegsmunition schuldig ge¬
macht haben, gemäß Len zu Kriegszeiten geltenden
Gesetzen von Kriegsgerichten abgeurteilt werden
sollen.

Die Wirren in Marokko .
(Eigener Drahtbericht .)

Tang « , 24. Aug. (Reuter .) Der französische Kon¬
sul Maigret und seine Begleiter versuchten aus
Marrakesch zu entkommen , wurden aber
einige Kilometer von der Stadt entfernt angehalten
und gezwungen, in die Stadt zurückzukehren .
Sie fanden dann im Hause El Glauis , das in
einiger Entfernung von der Stadt liegt , ein Unter¬
kommen und werden sich dort ein paar Tage ver¬
teidigen können . Die französische Regierung beab¬
sichtigt , wegen ihrer Freilassung mit El Hiba in
Verhandlungen einzutreten . Wenn die Vorverhand¬
lungen keinen Erfolg zeitigen , soll eine fliegende
Kolonne ihnen von Mesra Ben Abu , wohin Ver¬
stärkungen entsandt worden sind , zu Hilfe geschickt
werden . Der vor Mogador ankommende Kreuzer
wird als ausreichend angesehen, der örtlichen un¬
ruhigen Stimmung die Spitze zu bieten . (Siehe die
Rubrik unter „Letzte Nachrichten" .)

Die Türkei und Gras Berchtolds Vorschlag.
(Eigener Drahtbericht .)

Petersburg , 24. Aug. Ein kompetentes Mitglied
einer an der Balkanfrage stark interessierten
Großmacht äußerte sich folgendermaßen : Die
Türkei verhält sich nicht nur ablehnend zum
Vorschlag des Grafen Berchtold , sondern sie ist auch
stark beunruhigt , da sie keinen politischen Er¬
folg erwartet , sondern im Gegenteil überzeugt ist,
daß der Vorschlag eh« aufreizend als beruhi¬
gend auf die Balkanvölker wirkt . Jedenfalls wis¬
sen die Türken , daß ein Krieg , der jetzt im Balkan
ausbricht , bis aus den letzten Blutstropfen aus¬
gesuchten werden wird . Berchtold hat immer schon
eine Balkankonferenz angestrebt . (Siehe auch die
Hauptrubrik „Krise in der Türkei " .)

Enthüllungen über die letzte Roosevelt-
Kampagne ?

(Eigener Drahtbericht.)
Berlin , 24 . Aug. Ueber die Untersuchung

betreffs der angeblich von dem Oeltrust für die
Rooseveltwahl im Jahre 1904 bezahlten
Gelder erfährt der Neuyorker Korrespondent
eines Berliner Blattes aus Washington : Der Vor¬
sitzende des Untersuchungsausschusses besteht auf
dem persönlichen Erscheinen Roose -
velts , der über die gestrigen eidlichen Angaben
Archbolds ins Kreuzfeuer genommen werden soll .
Da überdies mit weiteren Enthüllungen über die
letzte Rooseveltkampagne gedroht wird , werden hi«
für die nächsten Tage bemerkenswerte Ent¬
deckungen erwartet . (Siehe auch „Der republi¬
kanische Verleumdungsfeldzug "

.)

Vettere Depeschensiehe ..Letzte Nachrichten
".

..Staunen und Unbehagen".
(Italien und Graf Berchtolds Balkanvorschlag .)

(Von unserem römischen Korrespondenten.)
C. H. Rom , 20 . August.

Der römische Korrespondent des Mailänder „Se-
colo" hat in der Eile den Eindruck ganz richtig aus¬
geplaudert, den das CommuniquS der österreichisch¬
ungarischen Regierung wegen einer gemeinsamen
Stellungnahme zu der drohenden Balkankrise in den
hiesigen politischen Kreisen hervorgerufen hat:
perpIessitL s cksaxio — Staunen und Unbehagen,
und mit warnender Geberde rief er den Regierenden
zu : tiinso Vs-vsos ! was kann aus Oesterreich für
uns Gutes kommen ? Daß gerade diese obersten
Verantwortlichen jetzt in den Gluttagen des „sol
Isons "

sich nach allen Himmelsrichtungen an Berg
und Strand zerstreut haben, was übrigens auch von
einem hiesigen Blatte bitter unterstrichen wird, mußte
dabei die Unsicherheit ihrer Stellvertreter in der
Hauptstadt und der bei ihnen Rat suchenden Erkunder
der öffentlichen Meinung natürlich noch vermehren .
Da nun aber die italienische Regierung , besonders
in letzter Zeit, zweifellos bestrebt ist, den verbünde¬
ten Mächten gegenüber sich in jeder Hinsicht loyal
zu zeigen, und da der Wortlaut des Berchtoldschen
Vorschlages — besonders im französischen Text — ge¬
nügend allgemein gehalten zu sein schien, konnte nicht
nur die italienische Billigung veröffentlicht werden,
sondern der offiziöse „Popolo Romano "

, der viel¬
leicht auch gerade seinen österreichischen Tag hatte —
er pflegt sein Wohlwollen durch die Woche hin sehr
geregelt zu verteilen — stimmte sogar einen kleinen
Lobcantus auf die Wiener Initiative an . Darauf
wurden aber die Offiziösen wieder recht zurückhaltend
und begnügten sich , lange Berichte über die Aufnahme
des Vorschlags in Europa abzudrucken , während in
einer großen Reihe anderer Blätter nun jenes oben
erwähnte Unbehagen mehr oder minder deutlich
zum Ausdrucke kam . Men voran der ernsthafte
„Corriere della Sera "

, der seine gleich am ersten
Tage geäußerten Bedenken immer mehr betont und
begründet. In seinem letzten Leitartikel weist er zu¬
nächst auf die Ergebnislosigkeit früherer europäischer
Einwirkungsversuche auf die Türkei hin, die ja schon
auf dem Berliner Kongreß und 1903 in Mürzsteg von
dem Prinzip der Dezentralisierung ausgegangen seien .
„Sicherlich hat Oesterreich -Ungarn, indem es sich an
die anderen Mächte wandte, nicht annehmen können,
daß ein neues Dezentralisationsprogramm heute mehr
Glück haben könne . Warum hat dann aber Graf
Berchtold die Initiative ergriffen? " Und nun schaf¬
fen Eifersucht und Mißgunst dem Blatte gar scharfe
Augen und — schwache Argumente. Einmal wolle
die Donaumonarchie verhüten, daß der Sandschak,
den es schon zur Durchführung seiner Bahnpolitik
dringend brauche , und 1909 nur einer mit dieser
einverstandenen türkischen Regierung zurückgegeben
habe, etwa in einer nahen turbulenten Zukunft Bul¬
garien oder Serbien zufalle . In einer solchen Mög¬
lichkeit werde es sich mit allen Mitteln widersetzen :
da aber auch für solche gewaltsame Politik ihr der
Augenblick nicht günstig zu fein scheine, habe sie mit
dem Berchtoldschen Vorschlag das „dilatorische Ver¬
fahren "

vorgezogen . Einen anderen Antrieb zu seinem
Schritte habe Oesterreich -Ungarn durch die Ergebnisse
der Besprechungen in Baltischport und Petersburg er¬
halten. Kaiser Wilhelms Bemühungen , zwischen
Wien und Petersburg bessere „positive " Beziehungen
anzubahnen, seien von sehr geringem Erfolge ge¬
wesen : dagegen habe man nach PoincarSs russischen
„Erfolgen" an der Donau ein Vorgehen der Tripel¬
entente in der Orientfrage erwartet und daraufhin ein
den eigenen Interessen dienendes Präoeniere gespielt.
Also Achtung , daß die italienischen Interessen nicht
Schaden leiden !

In sehr viel weniger weitsichtig« , mehr auf das
Empfinden des Publikums berechnet « Weise begrün¬
det das „Giornale d 'Italia " seine Mahnung zur Re¬
serve „uns granäe kiservs, " gegenüber dem öster¬
reichischen Vorschlag . Die Absicht des Grafen Berch¬
told sei ja sehr edel und Italien wünsche nach wie
vor lebhaft die Aufrechterhaltung des Statusquo auf
dem Balkan. Aber . / Italien befinde sich doch nun
im Kriege mit der Türkei und da könne man von
ihm eigentlich nicht verlangen, daß es den inneren
Wirren und anderen Gefahren des Gegners , die die¬
sen am ehesten zur Nachgiebigkeit gegen die italieni¬
schen Forderungen zwingen könnten , nun selbst eine
Abhilfe suche . Wenn man wirklich die orientalische
Frage in einem europäischen Konzert lösen wolle, so
müsse man mit einer Lösung des italienisch - türkischen
Konflikts den Anfang machen , „sonst wird nur eine
Sonate zu unserem Schaden daraus ." Dieser deut¬
liche Friedenswunsch gerade des nationalistischen Or¬
gans ist bemerkenswert. Pflegt es doch sonst , wenn
von einer europäischen Vermittlung die Rede war ,
so wie heute gerade wieder die reichlich naive Vita,
stolz zu betonen , daß Italien nichts aus den Händen
anderer nehmen dürfe , was es sich selbst erobert habe.
Aber das „Giornale d'Italia "

ist eben mit feinenDie HMge Lmmner svseres Llattes «mW 14 Sette«.

lelWilinIiMerlill -
>1 IlicIMmt

(Nachdruck nur mit een«» » QuellenangabegeftaMi).
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wirklichen Gründen der Abneigung gegen den öster¬
reichischen Vorschlag nur nicht so offen herausgekom¬
men wie das früher genannte Mailänder Blatt . Der
Gedanke, daß Oesterreich -Ungarn , während man selbst
in Afrika fest liegt, jenseits der Adria , wenn auch
zunächst nur an Einfluß oder Prestige gewinnen
könnte , läßt vielen Patrioten hier das Blut zu Kopf
steigen . Es ist wohl auch kein Zufall , daß ich heute
plötzlich wieder in mehreren Zeitungen bei ganz un¬
bedeutenden Anlässen die Ueberschrift „krspotenrs
^ ustriscke " — österreichische Dreistigkeiten — lese .
Man wird das nun gewiß nicht tragisch nehmen dür¬
fen. Die Regierung ist stark genug, um sich nicht von
ihrer Dreibunds -Dernunftpolitik abbringen zu lasten .
Aber die öffentliche Meinung hat doch während dieser
Kriegszeit wieder an Einfluß gewonnen, und wenn
sie aus Anlaß der Balkanpolitik sich wieder schärfer
gegen Oesterreich wenden sollte , so geht das fast gar
nicht mehr auf irredentistische Neigungen , sondern
auf denselben „Expansionswillen" zurück, der die Hal¬
tung des ganzen Volkes in dem Tripoliskrieg be¬
stimmt hat.

Und was da nun die Friedensaussichten anbelangt ,
so läßt sich nur sagen , daß die Regierung sich die
Sondierungen interessierter Privatleute , wie des halb
zum Levantiner gewordenen vielgenannten Venezia¬
ner Unternehmers Volpi und inaktiver italienischer
Politiker , wie Luzatti, der über der von ihm mit¬
geschaffenen guten Finanzlage wacht , mit ähnlichen
türkischen Persönlichkeiten gern gefallen läßt , aber
ohne das Eintreten neuer politischer oder militärischer
Ereignisse — akute Balkankrise — den Frieden nicht
gar so bald erwartet . Sie hat deshalb für den Ok¬
tober den Vormarsch nach dem Gharian beschlossen.
Dafür spricht nicht nur die definitive Heimkehr des
ehrlichen „Zauderers " Caneva , sondern auch die ge¬
legentlich bemerkbare Zusammensetzung der neu
hinausgeschickten Truppen , unter der sich z. B . viel
Gebirgsartillerie befindet.

Don der weiteren Gestaltung der militärischen Lage
in Afrika und mehr noch von dem Verlauf der Bal¬
kankrise hängt auch das Geschick der Aegäischen In¬
seln ab. Italien wird daraus keine Hauptfrage
machen , aber es wird, wenn die Lösung sehr gegen
sein Billigkeitsgefühl geht, d . h . wenn ihm nach
Opfern an Gut und Blut nicht einmal eine Kohlen-
ftation in Stampalia bleiben sollte, einen gefähr¬
lichen Stachel zurückbehalten .

Schon heute erkennen italienische Patrioten , daß
sie sich mit dem Tripolisunternehmen auf eine Bahn
begeben haben, auf der das Anhalten eben so be¬
denklich wie das Weitergehen ist. „Wir spielen jetzt
erst die Ouvertüre"

, sagte mir gestern einer. Und
dabei ist ein Gemisch von Nervosität und Entschlossen¬
heit, das jede Voraussage, wie sie wirklich handeln
werden, unmöglich macht. Nur das eine will ich
versichern , im Heer wie in der Marine wird , auch
abgesehen von den direkten Kriegserfordernifsen, so
angespannt wie wohl noch nie gearbeitet .

Deutsches Selch.
Der Kronprinz bleibt in Danzig .

Eine Nachrichtenstelle verbreitete vor einigen
Tagen die Meldung , daß den Kronprinzen die
nächste Dienststellung als Insanterie -Regiments -
Kommandeur in das Gardekorps zurückführen
werds . Mitbestimmend sei dabei der immer noch
nicht ganz befriedigende Gesundheitszustand der
Kaiserin , für die während des kommenden Winters
die Kronprinzessin voraussichtlich die ständige Ver¬
tretung bei höfischen Veranstaltungen und anderen
Repräsentationspflichten übernehmen solle. Das
kronprinzliche Hofmarschallamt ermächtigt nun , die
„Tägl . Rundschau", zu erklären , daß diese Nachricht
erfunden ist. Der Kronprinz und seine Gemahlin
werden auch im kommenden Winter in
Danzig verweilen . Zurzeit steht über die

Die Geschichte einer Zigarre.
Eine Legende von Eugen Heltai .

(Nachdruck verboten.)
1.

Vor uralten Zeiten , in fernen , fernen grauen
Tagen lebte im nebligen Albion einst ein König .
Ich weiß nicht der wievielte , wer es war . Histo¬
riker haben seinen Namen nicht verzeichnet, so
wollen wir ihn also kurz den wievielten Wer
nennen , um so mehr, als dies uns ja niemand
verbieten kann. Besagter König war ein fescher
Jüngling ; sein kastanienbraunes Haar wallte in
krausen Locken auf seine Schultern , seine Lippen
zierte ein seidenweicher Schnurrbart , kurz — er
war ein schöner Junge und wir lügen nicht , wenn
wir behaupten, daß zu jener Zeit der Wievielte
Wer in Albion regiert habe.

Der Wievielte Wer besaß nun eine große Lei¬
denschaft: die Zigarren . Nicht die teuren , guten
Havannas , deren Blätter duftender sind als die
Rosen von Schiras , sondern die gewöhnlichen ,
einfachen, beinahe hätte ich gesagt die Trafik¬
zigarren . Wäre es keine Majestätsbeleidigung ,
so hätte ich gesagt, der junge König rauchte den
ganzen Tag gleichwie ein schlechter Eisenofen .
Doch , das wage ich nicht zu sagen .

2.
Nun , da wir den König kennen gelernt haben,

können wir ruhig auf die Worthingtoner Tabak¬
fabrik übergehen , welche zu jener Zeit die größte
Tabakfabrik Albions war .

Den Namen Worthingtons haben die Geogra¬
phiegelehrten ebensowenig vermerkt, wie die Histo¬
riker jenen des jungen Königs . Und wenn wir
den Namen dieses einfachen Städtchens dennoch
kennen, so ist dies unser Glück . Unser Glück ist
noch größer , indem wir auch den Namen Mabels
kennen. In der Worthingtoner Fabrik waren
nämlich etwa zweitausend hübsche Mädchen be¬
schäftigt, worunter die Schönste unter den

militärische Zukunft des Thronfolgers noch nichts
fest : wahrscheinlich wird der Kronprinz sein Regi¬
ment in Danzig noch ein volles Jahr führen . Daß
die spätere Versetzung des Kronprinzen nach
Königsberg und seine Ernennung zum Kom¬
mandeur des Grenadier -Regiments Kronprinz ( 1.
Ostpreußisches) Nr . 1 in Aussicht genommen war ,
wird als richtig bezeichnet, doch liegen zurzeit keine
bestimmten Entschlüsse vor .

Die evangelischen Arbeitervereine .
d . Man schreibt uns : Der Gesamtverband der

Evangelischen Arbeitervereine Deutschlandshat im letz¬
ten Jahre um 8000 bis 9000 Mitglieder und 118
Vereine zugenommen, so daß er 852 Vereine mit
121 OVO Mitgliedern zählt. Darunter hat z. B . der
Ostpreuhische Verband 11 Vereine mit 1771 Mit¬
gliedern, der Brandenburgische 53 mit 3229, der Po -
sener 26 mit 3000, der Schlesische 12 mit 7191 , der
Sächsische 109 mit 18 000, der Mitteldeutsche 53 mit
3229 , der Hannöversche 52 mit 1619 , der Minden-
Ravensberger 22 mit 1635 , der Rheinisch -Westfälische
239 mit über 50 000 Mitgliedern , der Saarverband
36 mit 7632, der Mittelrheinische 23 mit 3892, der
Pfälzische 31 mit 2200 , der Badische 29 mit 3073 .
Außerdem gibt es noch den Westpreußischen, den
Pommerschen und den Nordelbischen Verband . Die
Gesamtzahl aller Evangelischen Arbeitervereinsmit¬
glieder in Deutschland beträgt über 170 000 .

Arbeitsstoss für den Sozialdemokratischen
Parteitag .

Im „Vorwärts " wird mit der Veröffentlichung
der Anträge zum Sozialdemokratischen Parteitag
in Chemnitz begonnen . Viele Dutzend Anträge be¬
treffen die Fragen der Organisation und geben ein
Bild von der Stellungnahme einer Anzahl
von Wahlkreisen zu diesen Organisationsänderun¬
gen, so zu der Erhöhung der Mitgliederbeiträge ,
zur Einführung eines Partei -Ausschusses , zu den
Rechten der Reichstagsmitglieder auf dem Partei¬
tag , zur Ausschlutzfrage und anderm . Darüber ist
bereits in Mitteilungen aus den einzelnen Wahl¬
kreisen mehrfach berichtet worden . Eine Reihe von
Anträgen zur Agitation beschäftigt sich sehr an¬
gelegentlich mit der Haltung der Sozialdemokrati¬
schen Partei gegenüber Privatange st eilten ,
nämlich den Handlungsgehilfen , Technikern , Bu¬
reaubeamten usw. Man weiß ja, daß diese Mittel¬
schicht von der Sozialdemokratie abwechselnd be¬
schimpft und angepöbelt und dann wieder um¬
schmeichelt wird . Eine ganze Reihe von Wahl¬
kreisen will nun , daß diesen Angestellten von neuem
in der Agitation planmäßig auseinandergesetzt
werden soll , daß sie ihrer ganzen wirtschaftlichen
Lage nach nur ein Teil der allgemeinen Arbeiter¬
schaft seien. Die frühere Formel vom Stehkragen¬
proletariat und ähnliche Liebenswürdigkeiten hat
man diesmal geflissentlich durch sanfte Redensarten
ersetzt . Ein Antrag Köln will eine Kreiskonferenz
einberufen haben , um einheitliche Richtlinien für
die Organisation und Kleinagitation zu geben . Die
Düsseldorfer haben an der Art der Besetzung
von besoldeten Parteiämtern und an
den Gehältern allerlei zu monieren , insbesondere
verlangen sie, daß ein Parteigenosse fünf Jahre
lang Mitglied ist, ehe man ihn mit einem bezahlten
Amt beglückt. Die Anträge zur Maifeier be¬
treffen im wesentlichen den Nürnberger Beschluß,
der schon soviel Staub aufgewirbelt hat und der
diejenigen Genosten , die am 1. Mai arbeiten , ver¬
pflichtet, den ganzen Arbeitsverdienst dieses Tages
an die Parteikasse abzuführen . Die Durchführung
dieses Beschlusses ist bekanntlich auf solche Hinder¬
nisse gestoßen, daß in einzelnen Wahlkreisen sogar
massenhafte Ausschluß-Anträge im Gange sind .
Jetzt will eine ganze Reihe von Kreisen haben , daß
dieser Beschluß alsbald aufgehoben wird ;
man verlangt eine gerechtere Lösung der Frage .
Auch diesmal liegen weitere Anträge vor , auf dem
internationalen Kongreß Beschlüsse herbeizuführen ,
die die Maifeier noch weiter reduzieren . Die Un¬
zufriedenheit mit dem Stichwahlabkommen
der Sozialdemokratie mit der Fortschritts¬
partei kommt in einigen Anträgen zum Aus¬
druck, die die infolge dieses Abkommens bekannt¬

Schönen , Mabel , ach, ein blauäugiges Mädchen
war .

Mabel , als Mädchen von gutem Geschmack ,
ekelte die Tabakfabrik an , nicht minder die rauhe
Arbeit , mit welcher sie ihren schönen , jungen
Körper quälen mußte . Demzufolge verbrach sie
sich den Kopf darüber , wie sie sich von dort los¬
machen könnte. Sie fühlte, daß sie eigentlich
zum noblen Leben Talent hätte und lehnte sich
gegen das Schicksal auf, welches sie an der
Geltendmachung dieses Talents verhinderte . Und
ihre blauen Aeugelein , ach, die weinte sie oft ganz
rot, während sie schmucke Bändchen um die brau¬
nen Bäuche der diversen Zigarren klebte .

3.
Eines schönen Tages , — ach, das sage ich nur

so, denn dieser Tabakfabrikstag war ebenso
häßlich, wie die übrigen , — kurz also : eines
schönen Tages hatte die, ach, blauäugige Mabel
eine anmutige Idee . Sie schnitt von ihrem
blonden Haar eine Locke ab, umband diese mit
einem roten Bändchen , auf das Bändchen aber
schrieb sie mit Tinte englisch und mit Gefühl :

„Bringst Du zurück diese Locke mir .
Will ungezählte Küsse geben ich Dir .

"

Vielen Sinn hatte dieser Vers nicht , aber er
klang sehr hübsch, besonders englisch . Diese Locke
fabrizierte sie in eine Zigarre hinein . Die Zigarre
aber legte sie mit vierundzwanzig anderen in
eine Schachtel, die Schachtel wurde verschlossen
und Mabels Zigarre wanderte in diesem Holz¬
sarge hinaus in die Stadt , um dort aufzuerstehen
und nach der Auferstehung zu Staub zu werden
und zu Asche . . .

Drei Monate später zündete der junge König
nach dem Mittagessen eine dicke Zigarre an,
deren Spitze Meister Jaques , der Scharfrichter,
mit einem scharfen Beil bereits abgeschnitten
hatte. Doch so sehr sich der König auch bemühte,
die unehrerbietige Zigarre wollte nicht brennen .
Der König war nun erzürnt über diesen rebel¬
lischen Zigarrenstümpel und ließ denselben vom

lich vorgenommene Dämpfung des Wahlkampfs
bedauern und rügen . Dem steht aber auch ein
Antrag Kassel gegenüber , der dieses Abkommen
billigt . Einem Genossen in Lübeck ist die Reichs¬
tagsfraktion nicht pünktlich genug zur Stelle , wenn
im Sitzungssaal sozialdemokratische Anträge be¬
raten werden und Abstimmungen stattfinden . Er
will haben, daß mindestens 75 Prozent der Genos¬
sen da sind . Daß die Wahlkreise sich bereits mit
einer andern Frage beschäftigt haben , die die Ver¬
handlungen des Parteitags in Chemnitz in weitem
Maße beherrschen dürfte , nämlich mit der Frage
der Abhaltung von Sonderkonferenzen , ist schon be¬
kannt und ebenso ein dazu gestellter Antrag , ebenso
die Anträge über die Stellung der Partei gegenüber
Kirche uns Religion .

Wohnrmgssürsorge des Reichs für
Arbeiter und gering besoldete Beamte .

Wie man uns schreibt , dürfte auch der nächste
Reichsetat zur Förderung von Kleinwohnungen für
gering besoldete Beamte und Arbeiter wiederum
einen Betrag von 1 Millionen Mark zur Verfügung
stellen. Zwischen dem Reichsschatzamt und dem
Reichsamt des Innern ist eine Verständigung dahin
erzielt , für die nächsten Jahre auch weiterhin die
gleiche Summe bereit zu stellen, die als ausreichend
erachtet wird , um bei sorgfältiger Behandlung den
dringenden Anforderungen gerecht zu werden . In
den beteiligten Kreisen wird man diese Entschlie¬
ßung mit Genugtuung begrüßen , denn noch im
Jahre 1911 stand nur die Hälfte dieses Betrages ,
2 Millionen , für die Wohnungsfürsorge des Reichs
zur Verfügung . Die Erhöhung des Fonds auf 4
Millionen ist durch die günstige Gestaltung der
Finanzlage möglich geworden . Bis zum Ablauf
ds. Is . werden 15 Millionen Mark für Zwecke
der Wohnungsfürsorge ausgewendet sein. Den
höchsten Stand erreichte der Fonds in den Jahren
1901 bis 1906 mit je 5 Millionen Mark . Damals
waren die ungünstigen Wohnungsverhältnisse in
Wilhelmshaven Anlaß zur Erhöhung des Fonds .
Es wurde in der Gemeinde Neuende bei Wilhelms¬
haven ein Baugelände von 16 da erworben , welches
einem neu ins Leben getretenen Arbeiterbauverein
nach und nach zu Erbbaurecht überlassen ist. Das
Gelände reichte bei ländlicher Bebauungsweise für
1500 Arbeiterfamilien . In den Jahren 1910 und
1911 konnten infolge der ungünstigen Finanzlage
des Reichs nur 2 Millionen jährlich für Wohnungs -
fürsorge zur Verfügung gestellt werden , trotzdem
seit dem Jahre 1909 auf Wunsch des Reichstags
der Fonds auf die Arbeiter und gering besoldeten
Beamten der Militärverwaltung ausgedehnt wurde .
Die Mittel des Fonds werden einmal verwendet
zu Darlehen gegen Hypothekenbestellung an ge¬
meinnützige Baugesellschaften und zum Erwerbe
von Baugeländen zwecks Vergebung in Erbbau¬
recht an Baugenossenschaften. Ueber die Ergebnisse,
welche auf dem Gebiet der Wohnungsfürsorge mit
den vom Reich zur Verfügung gestellten Mitteln
erzielt werden , wird von der Reichsregierung in
periodisch erscheinenden Denkschriften Bericht er¬
stattet , deren letzte im Beginn des Jahres 1909
erschienen ist.

Aus Lade«.
Amtliche Mitteilungen .

Au» dem Staatsauzeiger .
Seine Königliche Hoheit der Großherzog hat

sich bewogen gefunden , den Mitgliedern des Inter¬
nationalen Klubs in Baden : Rittmeister a . D. Gra¬
fen Albin Kalckreuth in Berlin das Komman¬
deurkreuz 2. Klasse und Gutsbesitzer Oberleutnant
der Reserve a . D. Richard HanieIauf Schloß Wal¬
burg in Elsaß das Ritterkreuz 1. Klasse des Ordens
vom Zähringer Löwen zu verleihen , den Professor
Dr . Eugen Müller an der Oberrealschule in Kon¬
stanz mit Wirkung vom Tage des Dienstantritts an
zum Direktor der Oberrealschule in Bruchsal, die
Hilfsärzte Dr . Walter Haßmann bei der Heil-
und Pflegeanstalt Illenau , Dr . Eugen Grundier
und Dr . Wilhelm Horb er bei der Heil- und
Pflegeanstalt Emmendingen zu Anstaltsärzten zu
ernennen .

genannten Meister Jaques einfach entzwei¬
brechen. Als der Scharfrichter seine Arbeit be¬
endet hatte, fiel aus der Zigarre eine blonde
Locke heraus . Auf der Locke war ein Bändchen ,
auf dem Bändchen stand ein Berschen . Meister
Jaques überreichte den geheimnisvollen Fund
dem König , der verwundert auf dem Bändchen
das verlockende Versprechen las :

„Bringst Du zurück diese Locke mir.
Will ungezählte Küsse geben ich Dir .

"

Der König zögerte keinen Moment .
„Auf ihr Knappen ! " — rief er. Und an der

Spitze seiner Knappen ritt er hin nach der Tabak¬
fabrik zu Worthington .

4.
Als der Direktor der Fabrik, der bei Hofe die

Würde eines Oberst-Zigarrenmeisters bekleidete,
den König erblickte , erstarb er fast vor Ehrer¬
bietung . Doch als der König ihm die blonde
Locke mit dem Bändchen unter die Nase hielt, da
starb er fast vor Entsetzen.

„Ich jage sie fort, ich jage sie fort"
, jammerte

er. „ Wer immer es war . ich jage sie
fort . .

"

„Noch nicht, " sagte der König . Lasse die Mäd¬
chen sich hier versammeln . Laß ' uns erfahren ,
wem die Locke gehört."

Der Direktor wischte sich mit der einen Hand
die Angsttränen aus den Augen , mit der andern
aber zog er höchstpersönlich die Glocke , welche die
Angestellten zur Versammlung rief . Die zwei¬
tausend Arbeiterinnen drängten sich vollzählig in
den großen Saal , darunter d - e Schönste der
Schönen , die, ach, blauäugige Mabel .

„Jemand . . . . jemand . . . . " stotterte der
Fabrikdirektor und Oberst -Zigarrenmeister .

„ Schweig ! " donnerte der König , während die
zweitausend Mädchen huldigend vor ihm auf
die Knie sanken. Allen zweitausend Mädchen
pochte das Herz, doch keiner einzigen so laut , wie
der blonden , ach, blauäugigen Mabel .

_ Erstes Blatt.
Das Ministerium des Grotzh . Hauses , der Iusn -

und des Auswärtigen hat den Iustizaktuar Kon¬
stantin Müßig beim Amtsgericht Wolfach zum
Amtsgericht Pfullendorf , den Iustizaktuar Gustav
Schroff beim Amtsgericht Neckarbischofsheiin
zum Amtsgericht Waldshut und die Iustizaktuare
Wilhelm Maier beim Amtsgericht Eppingen zu
jenem in Neckarbischofsheim und Ludwig Leibin -
ger beim Notariat Krozingen zum Amtsgericht
Eppingen versetzt.

Die Zoll- und Steuerdirektion hat den Finanz¬
assistenten Adam Kuch in Lörrach zum Finanz-
sekretär ernannt , den Finanzsekretär Karl Epp,n
Basel nach Weil-Friedlingen versetzt.

Ordensverleihung .
Seine Majestät der König haben allergnädigst

geruht : zu der von Seiner Königlichen Hoheit dem
Fürsten von Hohenzollern beschlossenen Verleihung
von Auszeichnungen des Fürstlich Hohenzollernschen
Haus -Ordens allerhöchstihre Genehmigung zu ertei¬
len, und zwar : des Ehrenkreuzes dritter Klasse: an
den Oberlt. Lange im 5 . Bad . Inf .-Regt. Nr . Iiz ,kommandiert bei der Kriegsschule in Potsdam .

— Karlsruhe , 24 . Aug. Es wurde aufgefun¬
den : am 27 . Juli auf dem Bahnhof in Döggingen
der Betrag von 10 °1t : am 27 . Juli im Zug 85 ein
Geldbeutel mit 5 -H 15 abgeliefert in Mannheim;
am 28 . Juli auf dem Bahnhof in Gottenheim der Be¬
ttag von 10 -1t , abgeliefert in Freiburg : am 29. Juli
im Zug 16 ein Geldbeutel mit 3 -1t 62 L , abgeliefert
in Offenburg : am 5. August auf dem Bahnhof in
Achern ein Geldbeutel mit 2 -1t 65 ^ : am 5. August
auf dem Bahnhof in Grötzingen der Bettag von 1v
Mark ; am 10 . August im Zug 1663 eine Handtasche,
Inhalt ein Geldbeutel mit 3 -K 20 L , abgeliefert in
Böhringen -Rickelshausen ; am 12. August auf dem
Bahnhof in Bruchsal ein Geldbeutel mit 2 -1t 61
am 19 . August auf dem Bahnhof in Schwackenreute
der Bettag von 100 °1t.

X Durlach , 21 . Aug. Hier feierten Stadttag¬
löhner Jakob Kunzmann und seine Ehefrau
Katharina , geb . Kiefer , das Fest der goldenen
Hochzeit .

cn . Ettlingen , 24 . Aug. Gestern abend fand hier
am Rathaus und Schloßplatz nach längerer Pause
eine große Uebung der Freiwilligen Feuerwehr
statt . Zu der Probe waren der Bürgermeister , der
Kommandeur der Unteroffizierschule, Mitglieder des
Gemeinderats und Offizierkorps sowie ein Teil des
Unteroffizierkorps erschienen . Es wurde wegen der
bald hereinbrechenden Dunkelheit kein Sturmangriff
unternommen , sondern nur sogen . Schulübungen
ausgeführt , wobei das neue Reichenberger Rutschtuch
und das neue Sprungtuch erstmals zur Verwendung
kamen. Die Probe nahm einen befriedigenden Ver¬
lauf . — Die städtische Spätobst Versteige¬
rung schloß mit einem Einnahmeertrag von 2582
Mark ab . Obwohl die Bäume dieses Jahr einen viel
größeren Behang aufweisen, wurden im letzten
Jahre 512 .70 -1l vom Spätobsterttägnis erlöst .

-s- Pforzheim , 21 . Aug. Beim Abbruch einer
Giebelmauer an den abgebrannten Häusern in
Brötzingen wurden die Taglöhner Klein¬
maier von Hohenwettersbach und Frank von
Neibsheim durch abstürzende Steine so ver¬
letzt . daß sie ins städtische Krankenhaus gebracht
werben mußten .

Sch . Pforzheim , 21 . Aug. An das städtische
Elektrizitätswerk sind nach einer Darlegung
der Werksoerwaltung in den verflossenen sieben
Monaten so viele Anschlüsse erfolgt, daß die Direk¬
tion und der Stadttat glauben, mit dem Ausbau der
maschinellen Anlage nicht warten zu dürfen, bis im
Spätjahr 1911 die beschlossene Nagoldwafserkrastan-
lage fertiggestellt ist. Es sollen deshalb jetzt für eine
neue Maschinenanlage und die Errichtung von Unter¬
stationen im Stadtteil Brötzingen, wie in der Nord¬
stadt insgesamt 785 000 -1t vom Bürgerausschuß be¬
willigt werden, damit spätestens in einem Jahre das
Werk um eine Dampfanlage von 1000 Kw . stärker ist.

: : Bruchsal, 21. Aug. In Heidelsheim wur¬
den die Häuser mit Scheune des Eisenbahnarbei¬
ters Gg. Freidinger und der Witwe Maier
durch Feuer eingeäschert.

X Jach i. Elztal, 21. Aug. Die Witwe Katha¬
rina Ruf geb . Beier beging in verhältnismäßig
guter , geistiger und körperlicher Frische ihren 100.

„ Schweig ! " wiederholte der König und sprach
zu den Mädchen :

„Bringst Du zurück diese Locke mir ,
Will ungezählte Küsse ich geben Dir ."

Hoch hielt er nun die blonde Locke und das
rote Bändchen mit dem Berschen .

Plötzlich ertönte ein lauter Aufschrei und ein
Mädchen , ein blondes , ach, blauäugiges Mädchen,
stürzte ohnmächtig zusammen : Mabel .

Die Mädchen flüsterten , der Oberstzigarren¬
meister flüsterte und die Knappen flüsterten.
Nur der König flüsterte nicht . Er trat zu Mabel
und hob sie zärtlich vom Boden auf , worauf
Mabel sich eiligst erholte und sanft errötete in dem
Arm des Königs . Und der König begann , im
Sinne des Verses , von Mabels Lippen die un¬
gezählten Küsse zu nehmen . . .

5.
Zwei Monate später führte der König die, ach,

blauäugige , blonde Mabel zum Traualtäre . So
wurde aus der schlichten Tabaksfabrikarbeiterin
die Königin Albions . . .

Die Worthingtoner Tabakfabrik aber mußte
nach der Trauung zugesperrt werden für alle
Zeiten . Die Zigarren dieser Fabrik wurden
nämlich seit dieser Zeit total unrauchbar. In
jede Zigarre war eine blonde oder braune Locke
gewickelt, die Locke der Jessie, Kitty, Nelly , aller
zweitausend . . .

Und die Legende der, ach, blauäugigen Mabel,
besteht heute noch in allen Zigarrenfabriken der
Well . Seither stopfen die Mädchen die Zigar¬
ren mit verschiedenen Seidenfetzen , Schleier¬
stücken , Haarnadeln , Kämmen , Strumpfbändern
und anderen Kleinigkeiten . Denn . . . wer kanns
wissen , vielleicht ist der Finder wieder neugierig
auf die Senderin der zarten Aufmerksamkeit? !
Und vielleicht kommt er hergefahren in seiner
Equipage , mit vier weißen Pferden . . . um sie
zu seiner Gattin zu wählen , wie in fernen , fer¬
nen grauen Tagen einst der König Albion - die
blonde, ach, blauäugige Mabel . . .
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Karlsncher Tagblatt, Sonntag, den 25. August 1912.> Erstes Blatt._
> Keburtstag . Die Hundertjährige , die in sehr
I - mlichen Verhältnissen lebt, ist in ihrem ganzen
I ^ngen Leben nicht einmal krank gewesen .
I '.in vorigen Sommer vermochte die Greisin , die die

Deste Badnerin ist, noch mit auf die Beerensuche
>u gehen . Nun leidet sie etwas unter den Be¬
schwerden des hohen Alters und bedauert lebhaft ,
ja diesem Jahre nicht mit auf den Berg steigen zu
Mnen . Die alte Frau wohnt bei ihrer Tochter
Mafia Ruf , die ebenfalls schon 73 Lenze zählt .

— Mannheim. 24 . Aug . Gestern nachmittag lief
der Breiten Straße eine 32 Jahre alte ledige

Sadewärterin aus Bergtheim bei Würzburg , zuletzt
hier in Stellung und wohnhaft , aus Unachtsamkeit
»egen einen in der Fahrt befindlichen Straßenbahn¬
wagen und wurde aus die Straße geschleudert , wo sie
wit einer schweren Kopfverletzung bewußt¬
los liegen blieb . Mit dem Sanitätswagen wurde sie
ja das Allg. Krankenhaus überführt, starb jedoch auf
dem Wege dorthin . — Großes Glück im Un¬
glück hatte ein Tünchermeister in Feu¬
denheim , als er mit seinem Rad nach Hause
suhr. Unterwegs begegnete er der Bahn ,
sowie einem Fuhrwerk . In dem Augen¬
blick , als der Radfahrer zwischen Fuhrwerk und
Bahn suhr , scheute das eine Pferd und schlug aus ,
wobei der Tüncher getroffen und vor den Zug ge¬
worfen wurde . Nur der Geistesgegenwart des Zug¬
führers , der den Zug sofort zum Halten brachte,
hat der Radler sein Leben zu verdanken, - immer¬
hin trug er Verletzungen davon .

— Heidelberg, 24. Aug . Der Seismograph
bor Königs-Sternwarte verzeichnete gestern nachmit¬
tag ein mittel st arkes Fernbeben . Der erste
Einsatz begann um 3 Uhr 14 Minuten 34 Sekunden.
Das Hauptbeben begann 3 Uhr 3V Minuten . Die
maximalen Ausschläge wurden von 3 Uhr 33 Min .
ob registriert. Die Entfernung beträgt 5000 Kilo¬
meter .

rg . Wertheim. 23 . Aug . Zur Anschaffung eines
Gasometers hat der Bürgerausschuß einen Kre¬
dit bis zu 30 000 .tt genehmigt. Es wird eine Ver-
billigubg des Gases gewünscht , damit sich die vielen
noch außenstehenden Einwohner auch des Gases für
Licht- und Heizzwecke bedienen würden.

X Offenburg, 24 . Aug. Der KV- Jahre alte Paul
Wegmann siel in den Mühlkanal . Er wurde
durch den IS Jahre alten Fabrikarbeiter Karl
Wißmann mit eigener Lebensgefahr g e -
rettet .

: : Radolfzell , 24 . Aug. InWangen stürzte der
verheiratete Landwirt S . Löhle von der Tenne
ab und zog sich so schwere Verletzungen zu, daß er
alsbald nach dem Unfall starb .

: : Säckingen , 24 . Aug . InBinzgen brach im
Schönauer Hof, Besitzer Ed . Scheuble , Feuer
aus, dem das Wohnhaus mit Stallung zum Opfer
fielen. Als Brandursache wird Selbstentzündung
feucht eingebrachten Oehmdes angenommen . Der
Brandgeschädigte ist versichert.

: : Konstanz , 24 . Aug. Die Zwangsinnung
derFriseure und Perückenmacher beschloß
eine Einkaufsgenossenschaft zu gründen . — Der
Verband badischer Dentisten hält seine dies-
jchrige Generalversammlung , verbunden mit fach-
wissenschaftlichen Borträgen am 14., 15 . und 16.
September hier ab . Vorträge werden halten die
Herren H a u n - Stuttgart , N e h e r - Mannheim ,
Sanis et h - Karlsruhe und S t ö s s e l - Konstanz.

Aus Nachbarländern.
* Neustadt a. H., 24 . Aug. Hier erkrankten

sechs Personen , von denen bereits gestern
abend und heute früh die Witwe Heinrich Seidel ,
ihr neunjähriger Enkel und das Dienstmädchen
Faß unter dem dringenden Verdachte der Pilzver¬
giftung, hervorgerufen durch den Genuß selbst ge¬
pichter Schwämme gestorben sind . Die drei
übrigen Personen liegen noch krank darnieder.

* Bergzabern , 24 . Aug. Auf einer Kolonial- und
Uottenausstellung hier wurden in 3 Verkaufsstellen

auch Erzeugnisse aus den deutschen Schutzgebieten
verkauft. Dabei wurde bei einer Besucherzahl von
etwa 1000 Erwachsenen und 500 Schülern an zehn
Tagen ein Umsatz von 700 -4t erzielt. Gewiß eine
sehr erfolgreiche Kolonialausstellung.

Aus dem Stadtkreise.
Zum Nachfolger des verstorbenen Direktors H.

Vogel hat der Aufsichtsrat der Aktiengesellschaft
„Badenia " den Herrn Rudolf Basler , Direktor
der „Unitas " -Druckerei in Bühl gewählt . Dem neuen
Herrn geht der Ruf eines sehr tüchtigen und eifrigen
Geschäftsmannes voraus .

Echter Honig und Kunsthonig. Die Bezirksämter
machen die Honighändler erneut darauf aufmerksam,
daß alle honigähnlichen Produkte , welche nicht aus¬
schließlich aus Bienenhonig bestehen, nur unter der
ausdrücklichen Bezeichnung als Kunsthonig in den
Verkehr gebracht werden dürfen . Widerhandlungen
werden bestraft.

Der Füllstrich . Nach dem Gesetz muß der Ab¬
stand des Füllstrichs von dem oberen Rand der
Schankgefäße bei Schankgefäßen für Bier zwischen
2 und 4 Zentimeter betragen . Bis zum 1 . Oktober
1913 ist der Gebrauch von Schankgefäßen für Bier
mit einem Mindestabstand von 1 Zentimeter ge¬
stattet . Gläser und Krüge , die der bisherigen Vor¬
schrift entsprechen, können auch nach dem 1. Oktober
1913 verwendet werden , wenn die neue Bezeich¬
nung unter Verkleinerung des Sollinhalts der
Schankgefäße um V-o Liter an einer tieferen Stelle
angebracht wird . Auf Anfrage hat das Reichsamt
des Innern es für zulässig erklärt , daß der bis¬
herige Füllstrich statt durch Abschleifen auch durch
geeignete Durchkreuzung entwertet wird . Die
Durchkreuzung muß jedoch genügend deutlich sein,
um die Ungültigkeit des alten Füllstrichs außer
Zweifel zu stellen.

Schlechte Geschäfte machte ein Unbekannter, der
sich nachts durch Nachschlüssel Eingang in ein Bureau
am Schloßplatz verschaffte , dort die Schublade, in der
sich während des Geschäftsbetriebs die Tageskasse be¬
findet, aufsprengte, wobei ihm zwei Fünfpfennig¬
marken in die Hände fielen. Den Kassenschrank , in
dem über Nacht die Tageskasse eingeschlossen ist, ließ
der Einbrecher unberührt .

Verlust. In einem Hause in der Rheinstraße kam
in den letzten Tagen eine goldene Herren -Rem .-Uhr
samt einem dunkelroten, blau ausgeschlagenen Etui
im Werte von 160 -4l abhanden .

Fahrraddieb . Am 22 . d . M stahl ein Unbekannter
vor einem Hause in der Kreuzstraße ein Damen-
Fahrrad , Marke Seidel - Naumann „Germania ",
Modell 28, Dresden, Fabrik -Nr . 728 543 , im Werte
von 140 °4l .

Aus Vereinen und Versammlungen .
v . Die vom Gesangverein Nähmaschinenbauer

Junker L Ruh beim Gesangswettstreit in Neuen¬
bürg a . E . am 18. August errungenen Preise sind im
Schaufenster des Mitglieds Herrn K. Steinbach ,
Fahrrad - und Nähmaschinenhandlung, Erbprinzen¬
straße 36, zur Besichtigung ausgestellt.

SklMdesbuch -Auszüge.
Eheaufgebote. 22 . August: Karl Gutmann von

Eberbach, Großh . Zeichenlehrer hier, mit Anna
Bischofs von Mannheim,- Jakob Fischer von
Untergröningen , Fuhrmann hier , mit Theresia
Appel von Gerlachsheim; Ernst Döring von
Zwönitz, Zuschneider hier , mit Elisabetha Bier¬
halter von Bruchsal: Christian Bleib el von
Dornham , Schneider hier , mit Anna Käst von
Rastatt : Julius Bär von Weingarten , Kaufmann in
München, mit Anna Odenheimer von hier:
August Hauser von Bauerbach , Fabrikarbeiter hier,
mit Lina Pfitsch von hier ; Leopold Ruzicka
von Vukovar, Chemiker hier , mit Anna Hausmann
von hier ; Rudolf Käst von Hannover , Kaufmann
hier , mit Elsa Neumann von hier.

Eheschließungen. 24. August : Georg Ziegler
von hier, Gärtner hier , mit Anna Schultheiß
von hier ; Hermann Pfirrmann von Homburg,

Kaufmann hier , mit Maria Mertz von Pfortz:
Adolf Pallmer von hier, Eisendreher hier , mit
Karoline Barth von hier : Wilhelm Funk von
Jttlingen , Gärtner hier, mit Lina Koch von Eschel¬
bach: August Dittes von Diedelsheim, Schlosser
hier, mit Karoline Loos Ww . geb . Post von Berg .

Geburten. 19. August: Albert Otto, Vater Albert
Knörle , Kaufinann . — 20 . August: Otto Bern¬
hard, Vater Friedrich Sch rem pp , Prokurist . —
21 . August: Rosa, Vater Heinrich Weintraub ,
Kaufmann : Günter , Vater Jakob Schutz , Gerichts¬
assessor. — 23 . August: Max , Vater Gg . Durner ,
Maler .

Todesfälle. 23 . August: Arthur Bachelet , Pri¬
vatier , ein Ehemann , alt 43 Jahre : Therese Hug ,
Schneiderin, ledig, alt 46 Jahre . — 24. August: Frieda ,
alt 3 Jahre , Vater August Jörg , Verwaltungs¬
assistent .

Seerdlgungszeit und Trauerhaus erwachsener Der-
storbenen. Sonntag , 25 . August: 11 Uhr : Sofie
Dewerth , Graveurs -Ehefrau , Durlacher-Allee 40 ;
11 Uhr : Karl Fingado , Kaufmann , Gutschstr . 1
(Feuerbestattung ) : ^ 3 Uhr : Artur Bachelet , Che¬
miker , Amalienstraße 65 : f44 Uhr: Theresia Hug ,
Kleidermacherin, Grenzstraße 2s .

Sla-lMken-Theakec.
Wochen -Spielplan .

Sonntag : „Boccaccio ".
Montag : „Das Jungfernstist ".
Dienstag : „Orpheus in der Unterwell " (Ben . Fie -

biger) .
Mittwoch: „All-Wien" (Ben . Conti) .
Donnerstag : „Fledermaus " (Ben . Ander).
Freitag : „Bettelstudent" .
Samstag : „Dollarprinzessin" (Ben . Heller).

Vom 1 . bis 10. September :
Stuttgarter Residenz - Theater .

Spork.
Wassersport .

Dl« Bckienfee-Motorboot -Regatta wurde gestern
nach einem Telegramm unseres L . - Kor¬
respondenten bei schönstem Wetter mit offenen
Klassenwettfahrten für Seekreuzer Kl . L , Binnen¬
kreuzer Kl. L , Rennkreuzer und einer nationalen
Wettfahrt für offene Boote (frühere Klasse 6 ) be¬
gonnen . Die Bahnlänge betrug 10,8 Seemeilen
— 20 km, die in zwei Runden zurückgelegt wer¬
den mußten . Es wurden folgende Zeiten erzielt :
Kl. li. „Glückauf" 1 St . 11 Min . 57 Sek ., Kl. S
„Marga IV" : 56,10 Min ., „Delphin " 56,7 Min ., KI .
0 „Havel" 1,11,32 , „Tipp -Topp " 1,11,48 , „Anne-
Marie " 53,9 Sek . Das letztere Boot wurde , da es
über mehr Pferdekräfte verfügte , als zulässig waren ,
besonders gewertet . Demgemäß fielen die Klassen¬
preise aus „Glückauf"

, „Delphin " und „Havel ". Die
„Anne-Marie " erhielt einen Extrapreis . Beim 2.
Start für Rennkreuzer — Bahnlänge 21,6 Seemei¬
len — ging „Annette H" allein über die Bahn .
Mit bewunderswürdiger Genauigkeit legte sie die
einzelnen Runden zurück. Für die ganze Strecke
brauchte sie 51 Mn . 9 Sek . Eine ungeheure Men¬
schenmenge wohnte der spannenden Veranstaltung
bei . Heute findet eine offene Vorgabe -Wettfahrt
für alle Boote und offene Klassenwettsahrt für
Renn - und Geleitboote statt . Am Montag — dem
Ruhetag — ist ein Ausflug nach Friedrichshasen
vorgesehen.

Ae grotze Vadeuer Woche.
(Von unserem Sport -Berichterstatter .)

Die internationalen Kämpfe , die sich die Vertreter
der französischen und deutschen Zucht bei dem Mee¬
ting zu Baden - Baden liefern , haben am Frei¬
tag ihren Anfang genommen und den deutschen
Pferden wieder arge Schlappen gebracht. Im ein¬
leitenden Preis von der Donau wurden die deut¬

schen Pferde von Herrn v. Mumms Casablanca IV,
einem Hürden -Pferde , geschlagen und in dem Haupt¬
ereignis , dem wertvollen Fürstenberg -Memorial ,
unterlag , wie bereits gemeldet, der beste dreijährige
Hengst Dolomit des Freiherrn v . Oppenheim gegen
Mons . Caillaults Sarrasin . Für die klassische Drei -
jährigen -Prüfung wurden die drei Franzosen Sar¬
rasin , Qui und Saperlipopette und das Oppenheim -
sche Paar Dolomit und Royal Blue gesattelt . Dolo¬
mit war „erklärt " . Leider kam der Hengst aber
nicht dazu , sein großes Können voll zu zeigen , da
er im Rennen angaloppiert wurde und eine stark
blutende Wunde am rechten Hinterbein erlitt , die
ihn für die nächste Zeit und damit auch im Gro¬
ßen Preis von Baden außer Gefecht
setzt. Sarrasin erschien sofort in Front . Im ersten
Bogen ging Dolomit auf den zweiten Platz vor Qui ,
Saperlipopette und Royal Blue . Am Kapellenberg
rückte Saperlipopette auf den zweiten Platz dicht
hinter Sarrasin . Etwa IV, Längen zurück folgten
Qui und Dolomit als nächstes Paar . So kam das
Feld in den Einlauf , wo Saperlipopette bald ge¬
schlagen war . Dagegen unternahm Dolomit einen
Vorstoß und galoppierte in Höhe der zweiten Tri¬
büne zunächst frisch in gleicher Höhe mit Sarrasin .
Plötzlich griff Archibald zur Peitsche und gleich
darauf war Dolomit vollständig geschlagen. Sarra¬
sin gewann unangefochten mit einer Länge . Casa¬
blanca wurde in der Wellgunde Steeple -Chase noch¬
mals gesattelt , verausgabte sich aber durch zu schnel¬
les Führen im ersten Drittel . Nach dem letzten
Sprung ging Sparkling Hock an dem führenden
Druid Hill vorbei und gewann leicht. Nicht viel
bester als am ersten Tag sind die Aussichten der
deutschen Ställe im Badener Stiftungs -Preis , der
mit 35 000 -K ausgestatteten Hauptnummer des
heutigen Sonntags . Von deutschen Ställen werden
hier der Graditzer Golf (F . Bullock) , Herren von
Weinbergs Fervor (Winkfield ) und Herrn Paulsens
Cambronne (Brestel) den Kampf gegen die franzö¬
sischen Pferde Qui (I . Childs ), des Mons . M . Eph-
russi sowie Saperlipopette (O'Neill) und Vice Versa
kl (Mac Gee) , das verbündete Paar des Mons . I .
Stern , aufnehmen . Der Ausgang sollte zwischen
Qui , Saperlipopette und Semmering sich abspielen .
Das Alte Badener Jagdrennen über 6000 Meter ,
ein weiteres Ereignis des Programms , sollte der
von Lt . Graf Holck gesteuerte Fair King gegen
Athenian (Lt . v . Moßner ) gewinnen .

Unsere Voraussagen lauten :
1. R. Casablanca IV—Honarie. 5 . R . Do» Diegos— Ritt LH.
2. R. Reseda - Poltergeist. Childs.
8. R. Qm—Cambronne. s. R . Fair King—Athenian .
4. R. Cairo—Don Cesar .

Herr R. Hantel , der bekannte Rennstallbesitzer
und Züchter, wurde vom Großherzog durch die Ver¬
leihung des Ritterkreuzes 1. Klasse des Ordens vom
Zähringer Löwen ausgezeichnet. Graf Kalck -
reuth , der langjährige Richter des Union -Klubs ,
erhielt das Kommandeur -Kreuz 2 . Klasse desselben
Ordens .

- Der Spott des Sonnlags.
Außer dem Badener Meeting , über das

unter „Große Badener Woche" gesprochen wird ,
finden Rennen von Bedeutung in Karlshorft
und Dresden statt . In der Berliner Hindernis¬
zentrale kommt eine so bedeutende Konkurrenz ,
wie das Haupt -Jagdrennen zur Entscheidung . In
Dresden nimmt die Rennkampagne nach mehr¬
monatlicher Pause wieder ihren Fortgang . Das
Programm setzt sich aus 4 Hindernis - und 2 Flach-
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Theater und Musik.
ch . Alfred v. Verger -f. Der Direktor des Wiener

Hofburgtheaters Alfred Freiherr v . Berger ist gestern
morgen halb 4 Uhr in seiner Villa in Hietzing ge¬
storben .

Nur 2V, Jahre ist Baron Berger Leiter der vor¬
nehmsten Bühne deutscher Zunge gewesen. Sie zu
ihrem alten Glanze zurückzuführen , ist ihm nicht
gelungen . Seine Bedeutung gewann er in den Jah¬
ren seiner Hamburger Wirksamkeit : im Jahre 19Ü0
gründete er in Hamburg das „Deutsche Schauspiel¬
haus "

, das er 10 Jahre lang leitete . — Berger war
in Wien als Sohn des liberalen Ministers Berger
geboren . Er studierte die Rechte, wandte sich aber
nach seiner Promotion philosophischen Studien zu
und war einige Jahre Dozent an der Wiener Uni- -
nersität. Von 1887 bis 1890 nahm er die Stellung
eines artistischen Sekretärs am Hofburgtheater ein
und wurde schon damals als Kandidat für den
Direktorposten genannt . Längere Zeit lebte Baron
Berger dann seinen dichterischen und literarhistori¬
schen Neigungen . Er schrieb u . a . „Demone"

, ein
Trauerspiel , „Habsburg "

, ein Märchenspiel , „Ge¬
dichte" und eine lange Reihe dramaturgischer Auf¬
sätze, die er in den Bänden „Dramaturgische Vor¬
träge" und , nach seiner Uebersiedlung von Hamburg
nach Wien , „Meine hamburgische Dramaturgie "
sammelte . Auch als Redner über Theaterdinge ist
Berger viel hervorgetreten : er verstand es vorzüg¬
lich , ein großes Publikum über das Gefüge eines
Werkes und die Gedankenwelt des Dichters zu
orientieren . Verheiratet war er mit der bekannten
Schauspielerin des Burgtheaters , Stella Hohenfels,
die nach Bergers Berufung nach Wien vom Theater
LUrücktrat .

th . Das Jensurverbok des Dramas „Die im Schatten
toben " von Emil Rosenow hat die Freie Volks¬
bühne in Berlin veranlaßt , sich beschwerdeführend an
den Oberpräsidenten in Potsdam zu wenden. Die¬
ser hat dem Verein Freie Volksbühne mitgeteilt,
daß er der Beschwerde gegen das Zensurverbot nicht
stattzugeben vermag . In der Begründung dieses
Bescheides heißt es : „Wenn in dem Drama der herr¬
schende Rechtszustand zu Unrecht so dargeftellt wird,
als ob der Arbeiter und seine Angehörigen keine
gesetzlichen Rechte hätten, sondern lediglich auf jeder¬
zeit entziehbare Wohltaten angewiesen seien , so muß
d >es aufreizend und erbitternd wirken. Der Staat

kann im Interesse der öffentlichen Ordnung nicht dul¬
den, daß der von ihm zur Förderung des sozialen
Friedens geschaffene Rechtszustand in öffentlichen Auf¬
führungen verfälscht und hiermit zu Unrecht eine Ent¬
rüstung über die herrschenden Rechtszustände hervor-
gerufen wird . In ähnlichen Fällen hat das Ober¬
verwaltungsgericht Aufführungsverbote wegen un¬
gerechtfertigter Angriffe auf die Strafrechtspflege
oder dem Militärdienst aus Gründen der öffentlichen
Ordnung für zulässig gehalten .

" Die Freie Volks¬
bühne hat daraufhin Klage beim Oberverwaltungs¬
gericht angestrengt.

m . Friedr . Klose hat ein neues Werk „Neros Fest¬
gesang " für Tenorsolo, gemischten Chor und großes
Orchester vollendet, das im November durch den gegen
700 Sänger starken Münchener Lehrer -
gesangverein seine Uraufführung erleben wird.

Kunst uuv Wissenschaft.
Seller-Ausstellung in Baden-Baden.

m . Baden-Baden, 25 . Aug. Anläßlich des 70. Ge¬
burtstages von Professor Ferdinand Keller
veranstaltet der Baden -Badener Kunstverein eine
Sonderausstellung von über 40 Gemälden
des Meisters , die heute nachmittag eröffnet wird.
Die Sammlung des großen dekorativen Künstlers
dürfte um so mehr Interesse erwecken , als eine große
Anzahl im Privatbesitz befindlicher Bilder dabei sind,
die dem Beschauer die fast beispiellose Vielseitigkeit
Kellers gut vor Augen führen . Erwähnt seien hier
nur die berühmte Komposition Hero und Leander
aus der Wiener Galerie , von Herrenporträts das
lebensvolle Bildnis von Fürst Löwenstein, und dann
die wunderbaren Kinderfriese aus dem Besitz des Herrn
v . Schoen in München neben den zahlreichen poeti¬
schen Landschaften.

k. Ludwig Passarge, der bekannte ostpreußische
Schriftsteller und erste Uebersetzer Ibsens und Björn -
sons , ist, 88jährig, am 19 . August in Lindenfels am
Odenwald gestorben. Passarge war in Wolitnick bei
Heiligenbeil in Ostpreußen geboren, hatte als Jurist
in verschiedenen ostpreußischen Städten , zuletzt als
Oberlandesgerichtsrat in Königsberg , gewirkt und war
als Geheimer Justizrat in den Ruhestand getreten.
Neben seiner amtlichen Tätigkeit war er schon früh

literarisch tätig gewesen . Sein Buch „Aus baltischen
Landen"

(1878 ) erfreut sich im Osten noch heute
großer Beliebtheit. Am bekanntesten wurde er durch
seine zahlreichen Uebersetzungen Jbsenscher und
Björnsonscher Dramen (bei Reclam) : daneben hat er
auch litauische Dichtungen ins Deutsche übertragen .
Passarge wohnte zuletzt in Wiesbaden .

k. Lin russisches Nationaldenkmal für Tolstoi wird
von literarischen und gesellschaftlichen Kreisen Ruß¬
lands vorbereitet.

w . Lin Arih -Reuter -Museum. Der vor kurzem
verstorbene Reuterforscher Dr . Karl Theodor Gae -
dertz hat lt . „B . T .

" seine Reutersammlungen der
Stadt Neubrandenburg , wo auch bekanntlich nahe
dem Bahnhofe dem größten plattdeutschen Dichter ein
Denkmal gesetzt worden ist, unter der Bedingung
vermacht, daß die Stadtverwaltung sich verpflichtet,
der Sammlung für alle Zeiten die Bezeichnung „Fritz-

. Reuter -Museum von Karl Theodor Gaedertz" zu
geben . Unter den ungedruckten Manuskripten befin¬
det sich unter anderem die „Urgestalt der Stromtid "
in mehreren Fassungen, deren Herausgabe von Pro¬
fessor Gaedertz vorgeselen war . Die Fertigstellung
der Manuskripte wird ein Schulfreund des Verstor¬
benen, Schriftsteller Hans B . Grube in München
übernehmen. Später werden diese Manuskripte
gleichfalls der Stadt Neubrandenburg für das
Reutermuseum zufallen.

w . Die Ausgrabungen auf dem Heidelberger Lud-
wigqilah fördern täglich neue Funde des früheren
Augustinerklosters zu Tage . Die Grabungen werden
im Aufträge des Stadtrats fortgesetzt wer¬
den . Die Funde sind um so wertvoller , als aus der
Zeit vor der Zerstörung Heidelbergs wenig Dokumente
der damaligen Stadt vorhanden sind . Man hat spä¬
ter die Stadt auf dem Schutt des zerstörten Gemein¬
wesens wieder aufgebaut, und was unter dem jetzigen
Heidelberg begraben liegt, ist eine unbekannte Welt.
Wenn nun, wie es hier der Fall ist, durch Zufall
etwas an das Tageslicht kommt, dann horchen die
Historiker gespannt auf . Aber nicht nur die Fachleute
verfolgen mit dem größten Interesse , was durch
Schaufel und Spitzhacke an das Tageslicht gefördert
wird . Auch weitere Kreise , besonders die zahlreichen
Fremden aus aller Welt, die gegenwärtig Heidelberg
besuchen, statten den Ruinen einen Besuch ab und
preisen sich glücklich , einen Einblick in das verschüt¬
tete Kloster tun zu dürfen, in dem Doktor Mar¬
tin Luther eine berühmte Disputation gehalten

hat. In dankenswerter Weise hat der Heidelberger
Stadttat die Möglichkeit geschaffen, daß am heutigen
Sonntag die Besichtigung der Klosterrume im ganzen
Umfang gestattet sein wird und hat städtisches Auf¬
sichtspersonal zu diesem Zweck zur Verfügung gestellt .
Die erheblichen Einzelfunde sind bereits in die städti¬
schen Sammlungen abgeliesert, die am Sonntag von
morgens 9 bis 1 Uhr und — aus Anlaß der Sonder¬
ausstellung Frankenthaler Porzellane — auch nach¬
mittags von 3 bis 5 Uhr unentgeltlich geöffnet fein
wird.

Akademisch« Nachrichten. Die deutsche ärzt¬
liche Studienreise nach Nordamerika
beginnt am 7. September in Hamburg . Die Ueber-
fahrt wird etwa zehn Tage in Anspruch nehmen
und während dieser Zeit werden die Teilnehmer
zahlreiche wissenschaftliche Borträge hören , die auf
Veranlassung des Deutschen Zentralkomitees für
ärztliche Studienreisen von hervorragenden Ver¬
tretern der medizinischen Wissenschaft an Bord ge¬
halten werden . — Der a. o. Professor für klinische
Propädeutik und Geschichte der Medizin an der Uni¬
versität Erlangen Dr . Alfred Schittenhelm hat
den Ruf als Ordinarius und Direktor der medizi¬
nischen Klinik in Königsberg als Nachfolger von
Professor L . Lichtheim angenommen und wird sein
neues Lehramt mit Beginn des bevorstehenden
Wintersemesters übernehmen . — Dr . H . LambeI ,
a . o . Professor für mittel - und neuhochdeutsche
Sprache und Literatur an der Prager deutschen
Universität , begeht am 26 . bs. Mts . seinen 70 . Ge¬
burtstag . — Wie aus Marburg gemeldet wird , soll
zum Nachfolger des vor kurzem verstorbenen Pro¬
fessors Dr . Disse , bisherigen ersten Prosektors am
anatomischen Institut der dortigen Universität , Pro¬
fessor Dr . med. Ernst Göppert von der Universi¬
tät Heidelberg berufen worden sein . — In der juristi¬
schen Fakultät der Universität Bern wurde dem
Privatdozenten Professor Dr . jur . Ernst Röthlis -
berg er unter Ernennung zum a . o . Professor ein
Lehrauftrag für Urheberrecht , Preßrecht und inter¬
nationale Unionen erteilt. — Der Kieler Inter¬
nist, Geh . Medizinalrat Prof . Dr . med . Heinrich
Quincke , feiert am 26 . August seinen 70 . Geburts¬
tag. Heinrich Jrenaeus Quincke stammt aus Frank¬
furt a . O. — Professor Dr . Friedrich Bidling -
maier , ständiger Mitarbeiter am kaiserlichen
Marineobservatorium in Wilhelmshaven, wurde vom
1 . Oktober d. I . an zum Kustos beim Erdmagnetischen
Observatorium des Staates in München berufen .
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rennen zusammen , die sämtlich starke Felder an den
Start bringen und guten Sport liefern werden .
Sonst finden noch in Horst -Emscher und Schleswig -
Königswill Kämpfe auf dem grünen Rasen statt .
Während das Meeting in Schleswig nur von lokaler
Bedeutung ist, kommt in Horst -Emscher in dem mit
10000 -st ausgestatteten Jagd - Rennen der Drei¬
jährigen eine einen interessanten Verlauf ver¬
sprechende Prüfung zur Entscheidung . Grace ,
Gvaßmücke und Harzrose sind in erster Linie für
den Ausgang in Betracht zu ziehen . Von den Er¬
eignissen des Auslandes ist der Königin Elisabeth -
Preis zu erwähnen , eine mit 60000 Kronen aus¬
gestattete Konkurrenz in Budapest . — Der
deutsche Radrennsport bringt aus der Ber¬
liner Olympiabahn ein interessantes Meeting , das
sich durch ein buntes Programm auszeichnet . Wäh¬
rend sich Guignard , Walthour , Zanke , Ebert und
Gnilka in einem 100 Kilometer -Rennen hinter
Motorführung treffen , begegnen sich Rütt , Stol und
der alte Iacquelin in einem Match in drei Läufen .
Der erste Lauf ist ein Fliegerrennen über 2 Kilo¬
meter , es folgt ein Dauerrennen hinter Motoren
über 5 Kilometer und zum Schluß ein Rennen hin¬
ter Tandemführung über 25 Kilometer . Die Rad¬
rennbahn zu Plauen i . V . wartet mit dem Großen
Preis der Industrie über 10V Kilometer in der Be¬
setzung Leon Didier , Linart , Scheuermann und
Dickentman auf . Kleinere Rennen finden in Nürn¬
berg , Münster und Gießen statt . — Auf der Lan d-
stratze wird die 13. Radfernfahrt „Rund um
Berlin " entschieden . Das Rennen hat auch in
diesem Jahre wieder die gewohnte starke Besetzung
erfahren , denn nicht weniger als 90 Berufsfahrer
und 331 Amateure haben ihre Meldungen für das
große Rennen abgegeben . Der Start für die über
227,9 Kilometer führende Konkurrenz befindet sich
am Bahnhof Heerstraße im Grunewald , während
das Ziel am Jagdschloß Stern dicht bei Potsdam
gelegen ist . — Auf leichtathletischem Gebiete
gelangen die Meisterschaften von Berlin für Pro -
sessionalläufer und Geher über 10 resp . 15 Kilo¬

meter mit Start und Ziel in Nordend am Kilo¬
meterstein 7 zum Austrag . Ein Zweistunden - Paar -
laufen für Amateure wird auf dem Sportplatz
Charlottenburg veranstaltet . Der Fußball¬
sport bringt in Berlin am Sonntag außer ver¬
schiedenen anderen Gesellschaftsspielen das Zusam¬
mentreffen des Berliner Meisters Preußen mit dem
Deutschen Meister Holstein - Kiel , das auf dem Sport¬
platz am Kurfürstendamm vor sich geht . — Im
Rudersport kommt am Sonntag in Frankfurt
am Main in dem Städte -Achter - Ruder -Match Paris -
Frankfurt a . M . eine bedeutende Konkurrenz zum
Austrag . Das seit 1901 bestrittene Match ist bis¬
her von der Pariser Mannschaft siebenmal und von
den Frankfurtern dreimal gewonnen worden . Aus
dem Ausscheidungsrennen für diesen Kampf ging
eine kombinierte Mannschaft des Frankfurter
Regatta - Vereins und die Mannschaft des Pariser
Rowing - Club de France hervor . In der Reichs¬
hauptstadt findet das Herbstdauerrudern des Wan -
derruder - Verbandes im Einer und Doppelzweier
statt . Die Strecke führt wie gewöhnlich vom Rum¬
melsburger See bis nach Köpenick . — Der Segel¬
sport wird durch eine Nationale Segelregatta
auf dem Wannsee gepflegt , während auf dem Boden¬
see die Motorboot - Woche ihre Fortsetzung nimmt .

Unsere Voraussagen für die Pferderennen:
Karlshorst , den 25. August.

1. R. Rejoice—Priotina. ö . R. Estremadura—Abelard.
2. R . Loki—Erla . S. R . Maaslieb—AlPenscx .
3. R . Erla —Gesa . 7. R. Herbstzeitlose — Wunderhold.
4. R. Der Dragoner—Ritt Strach-

witz. _ _

Luftfahrt.
Le Maas , 23 . Aug . Ein Denkmal für Wil¬

li ur Wright beschloß der Stadtrat auf dem
Plateau von Auvour , wo seinerzeit Wilbur Wright
seine ersten Flüge in Frankreich ausführte , zu er¬
richten .

Vas in der Veit vorgehl.
Grobfeuer . In der Ortschaft Dobstadt brann¬

ten nachts nahezu 40 Häuser und Scheunen nieder .
Das Pfarrhaus wurde mit großer Mühe gerettet .

Die Spur der beiden Baukdefraudanleu Brü¬
ning und Zebel führt nach England ._ Es ist des¬
halb eine besondere Beobachtung der ankommenden
Dampfer angeordnet worden .

Ein ungeheuerer Brand wütet seit Freitag abend
in den Wäldern von Hyares und Earnoules , in denen
sich das in der Affäre der Schwester Candide viel¬
genannte Sanatorium San Saloatore befindet . An
der Bekämpfung des Feuers arbeiten 120 Mann
Kolonialinfanterie und die Mannschaften des Panzer¬
kreuzers „Ernest Renau "

. Viele Soldaten und Ma¬
trosen sind schwer verletzt .

Verhängnisvoller Fund . In Franzendorf
fand die Schaffnergattin Hübsch mann in der
Schublade eine Granate aus der Dienstzeit ihres
Mannes , die beim Wegwerfen explodierte . Die Frau
wurde furchtbar zerfleischt und liegt hoff¬
nungslos darnieder .

Angelegenheit klatsch . Die polizeilichen Erhebungen
sind vorläufig abgeschlossen. Ueber 40 000 kann
K . keine genügende Auskunft geben . Man neigt zu
der Annahme , daß er das Geld irgendwo unter
falschem Namen zur Aufbewahrung übergeben hat ,
um es nach Verbüßung seiner Strafe wieder abzu¬
heben . Klatsch ist jetzt völlig teilnahmslos . Trotz
allem Zureden hat er sein Geständnis nicht erweitert .

Zum Neuyorker Polizei -Skandal . Dem mit der
Angelegenheit Rosen thal betrauten Staatsanwalt
Whitman ging ein Paket zu, das mehrere Gift¬
tabletten enthielt . Whitman aß nicht davon . Meh¬
rere Beamte erhielten Drohbriefe . Der Detektiv
Burns ist seit einigen Tagen an Vergiftungser¬
scheinungen erkrankt .

Tödliche Anfälle im Manöver . Bei den in^
Monterosagruppe stattfindenden Manövern d »
Alpine sind 8 Alpenjäger abgeftürzt . z v-I
tot , 6 schwer verletzt .

Grotzh . HMealer .
Die neue Spielzeit wird am Dienstag , den 10. Semmit Beethovens „Fidelio " eröffnet. Das Abonnent

für das erste Vierteljahr (1./18. Vorstellung ) W
bis mit Samstag , den 31 . August in dm üblick-ü
Kassenstunden an der Vorverkaufsstelle , Einam - ,
Stadtseite , bezahlt werden . Die bis mit 31. August 2
eingelösten Abonnementskarten werdm den Abonnent»,von Montag , dm 2 . September an in der Wohnuna ist
gestellt.

" ^
Das Jahresabonnement auf einen Theaterplatz kost»

für eine Vorstellung :
I . Abt. II . za,I . Rang -Logen, Balkon . 3 .60 -F 3.— ^,

Ol . Rang Mitte , Sperrsitz , Parterre¬
logen . 2.60 2.2g ^

II . Rang Seite . 2L0 1.7g ,
HI . Rang Mitte . — ^ ! i .gg ^

Ein Drittelabonnement umfaßt im Quartal 18 N»,.
stellungen , ein Sechstel 9 Vorstellungen .

Ontsrsuebungsn vsräou »u^ skübrt vom ObsmtsH ^
daktoriotoglnodsn Laboratorium äsr Intornattonaitz ,
Lpotboko . vr . kritr lluän « .

Nil « ' - lillsrelitiillettm - keleselllviizMri» .
stutomatisvke iVar« « asssr - /ioIagen .

llbll KIMM L coill. LZ
Imtrllripkü »«: Nirrrrtt . M . Un : IMIck. 1

Isiszrapliiavfte Kurabenekts.
24 . 1912.
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Fktt L. Mauser,
Akademiestraße 11 II .

M ^
v « vO

>2 -0S ä»^ ^ Ln S-Z -

'-r

Z -Zsr »-
44 SS

Kruppendilller
von Vereinen , Korporationen ,
Tlsciigesellsckatten , siamilien -
biläer rveräen unter voller
Garantie konkurrenzlos billigst

anAekertiAt .

Mül . ülküsi kmdisM
Larlsruks ,

Lari-krisSrivbstraLo 32.
koruruk 233l.

Liläsr maobon vir mit gava
bssoväorsr Lrsisvsr ^ klvstigung

fdaiU keilivriAllt,
R » I-I» I-I» I»« ,

arl-krisürtobstr. 32 . lkolspb . 233l.

In unserem Kommissionsverlag ist erschienen
und durch alle Buchhandlungen zu beziehen :

„Die Handarbeit
in Schule und Haus ".

Ein Leitfaden für den neuen Lehrplan des Hand¬
arbeitsunterrichts an höheren Mädchenschulen
mit 17 autotyp . Tafeln und 38 lithogr . Blättern

von
I . Mayer , Vorsteherin ,

M. Amhauer. Handarbeitslehrerin
an der Frauenarbeitsschule des Bad . Frauenvereins .

Preis in Leinwand geb . Mk . 3 .60 .

L. z . MIIersche HoflmchhMlangm. b. h.
Mtterstrahe 1 Karlsruhe Telephon 297.

Lli ' sus L Oo . ,
Nonkioi »»,

X » r >» ruk » ,
krioäi'ioiiapl. i , Liagaag VIttepstr.

k«m»pi-vobaa«oklll »r vr. 30
vvä vr. 506.

MLoELa .
Lokäroxorio .

750 Dutzend

ohne Naht,
garantiert reinleinen , weiß , jeden
Monat von der militärischen Lie¬
ferung übrig geblieben , verkaufe

zum Erzeugungspreise .
ISO om breit, 225 om lang,

1 Stück 2 MK. 40 Pf .
Kleinste Abnahme V- Dutzend

franko gegen Nachnahme .
General-Handweberei

Vn «. Gießhübel
bei Neustadt a . d . Mettau

(Böhmen ) .
Prima dürres

Anfeuerholz
(kleine Schreinereiabfälle ) nach Karls¬
ruhe . Bei Abnahme von 20 Zentner
und mehr zu 1 .30 per Zentner frei
vors Haus empfiehlt
S . IIusnsn , Sägewerk u . Schreinerei

in Hochstetten b. Karlsruhe .

Win sör
WtidimWii. -Mtt !

Reparaturen aller Systeme
prompt und billig .

Riedel L Co , Telephon 2979 .

Spitzen - « » » Sesatzrestr
Montag , Dienstag , Mittwoch 3m Lichthof Soweit vorhanden

verkauf von Resten na- ftbschutttea
weißer, schwarzer nnö farbiger Spitzen
und Sefätze drallen Sreiten u. Länge«

weit unter Preis.
Kunstfelüene Tüllstoffe , «w. 1.25 1.76
Seiöene Spachtelstoffe, . m«« 4.^S
^iertaop^e, Nein . . . . . . . kartet— r VntzrnS IS psg.
Alrrtnüp ^e, größere . Karte 3 bis 12 Slück Ai) psg.
Posamenten- nnö Perlgarnituren

Garnitur 1. 6S 1. ^ 6 2 . 26

Hermann Tietz .

MdüiWirli »mliU . lciikeiimiieül »
lelepkon 114 einxetr. Oenossensckait m. unbescffr. iisktpffickt Oe^r. 1883

Kselreub« i. 8 . Nmalisnslrasr « 31 .
KompletteV/oknun^seinricktun^en u . Linrelmöbel in allen Preislagen.

^ Oeäie§enste ^ .uskülirunA mit Ian§jslin'
§er Osrantie .

kigeve koMer- Wü vekskatioin - sl/erlrMNe. — Lettcdtigimg otrne itlliikrvlms.



Zweites Blatt .

Lhmuberlaiu und sein Einfluß auf die
euglisch -deulscheu Veziehuugen .

Aus London wird uns geschrieben :
Joseph Chamberlain , heute ein von unheilbarem

Siechtum befallener , hilfloser Greis , hat einst mit star¬
ker Hand die Geschicke Englands gelenkt . In anschau¬
licherer Weise läßt sich das Bild menschlicher Hinfäl¬
ligkeit wohl schwerlich darstellen . Auf die Zeit , da
Joseph Chamberlain als Staatssekretär für die eng¬
lischen Kolonien regen Anteil an den Unterhandlungen
Englands mit Deutschland nahm , weisen die interes¬
santen Einzelheiten hin , die dem „Daily Telegraph "

über die wahren Ursachen des Zwiespalts in den eng¬
lisch -deutschen Beziehungen aus diplomatischer Quelle
berichtet werden . Zur selben Zeit , als Chamberlain
erkannte , daß die Zeit gekommen sei, wo England sich
nicht mehr auf sich selbst verlassen könne und die Kolo¬
nien um sich sammeln müsse, sah er voraus , daß auch
-er Tag kommen werde , wo England von der von
Salisbury begünstigten Politik der „splendid isolation "

abgehen und nach gutem Einvernehmen und Bünd¬
nissen mit kontinentalen Nationen Ausschau werde
halten müssen . Während der Jahre 1899 , 1906 und
noch teilweise im Jahre 1901 nahm der Staatssekretär
für die Kolonien eine bedeutende Position in den
Unterhandlungen zwischen Großbri¬
tannien und Deutschland ein . Die Haupt¬
punkte , um die sich die Verhandlungen drehten , be¬
trafen die Ost - und Westküste Afrikas und
Samoa imStillenOzean . Welche Rolle der
Kolonialsekretär in den Unterhandlungen wirklich
spielte, wird erst dem künftigen Geschichtsschreiber be¬
kannt werden , nachdem alle in Betracht kommenden
Personen das Zeitliche gesegnet haben werden . Wäh¬
rend der in Frage stehenden Zeit wurden eine ganze
Reihe sensationeller Gerüchte in Umlauf gesetzt , so
wurde u . a . behauptet , daß Chamberlain während sei¬
nes Berliner Aufenthaltes dem Grasen Bülow eine
deutsch - englische Entente bezüglich
Marokkos mit strikter Ausschließung Frankreichs
vorgeschlagen haben soll. Ein Pariser Sensations -
Organ wußte kurz darauf zu berichten , daß Bülow am
27. November 1899 während eines Londoner Besuches
Chamberlain kurz und bündig den Beitritt Englands
zum Dreibund vorgeschlagen habe . Chamberlain soll
darauf Bülow erwidert haben , daß er die Meinung
Salisburys teile , derzufolge England dem Dreibund
unmöglich beitreten könne . So weit ein phantasie¬
reicher Journalist . Der Gewährsmann des „Daily
Telegraph " stellt aber bestimmt in Abrede , daß ein
derartiger Gedankenaustausch zwischen Bülow und
Chamberlain jemals stattgefunden habe . Es unter¬
liege aber nicht dem geringsten Zweifel , daß Cham -
berlains Wunsch darauf gerichtet war , ein gutes Ein¬
vernehmen mit Deutschland zu erzielen .

Am 30 . November 1899, also drei Tage nach der
angeblichen famosen Unterredung zwischen Bülow
und Chamberlain , hielt letzterer seine denkwürdige
Rede in Leicester , in der er seinen Landsleuten die
Bildung einer Entente zwischen England , Deutschland
und den Bereinigten Staaten dringend ans Herz
legte . Er wies darauf hin , daß eine Allianz zwischen
England und den Bereinigten Staaten den Frieden
der Welt sichern würde , besten Gewährleistung aber
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durch den Beitritt Deutschlands zu diesem Bündnis
noch wesentlich erhöht würde . Und dann folgten die
historischen Worte : „Dieselben Empfindun¬
gen , die uns zur Sympathie mit den
Vereinigten Staaten bewegen , sollten
Deutschland gleichfalls die Sympathie ,
Englands sichern .

" Unglückseligerweise , meint
der Gewährsmann des „Daily Telegraph "

, habe dieser
Vorschlag keinen sonderlichen Enthusiasmus erregt .
Die Berliner Zeitungen hätten sogar auffallende
Kühle an den Tag gelegt , während sich in England
keine warmherzige Billigung des Projektes geltend
machte . McKinleys , des Präsidenten der Bereinigten
Staaten , der Rede Chamberlains folgende Aeußerung
habe in unzweideutiger Weise zu erkennen gegeben ,
daß die amerikanischen Vettern noch viel weniger als
die deutschen bereit wären , sich in die Arme Englands
zu werfen . So lagen die Dinge vor Ausbruch des
Burenkrieges .

Die Nachricht vom Ausbruch der Feindseligkeiten
in Transvaal wurde überall mit Argwohn und Miß¬
gunst ausgenommen . Wohin sich immer britische
Politiker wandten , nach Frankreich , nach den Ver¬
einigten Staaten , nach Deutschland , überall sahen sie
versteckte und vielfach unverhohlene Antipathie . An¬
gesichts einer solchen Lage der Dinge findet es der Ge¬
währsmann des „ Daily Telegraph " nur allzu natür¬
lich , daß sich englischerseits der Wunsch geltend machte ,
wenn nicht die Sympathie des deutschen Volkes , so doch
zumindest das Wohlwollen der deutschen
Regierung zu erwerben . Bezüglich Samoas ent¬
wickelte Chamberlain laut den Dokumenten , die der
Korrespondent des „Daily Telegraph " zu seiner Ver¬
fügung hat , beträchtliche Energie . Seine Bemühungen
waren aber auch von Erfolg gekrönt .

Heute ist die samoanische Frage beinahe vergessen ,
aber im Jahre 1899 war sie eine brennende Tages¬
frage . Seit dem Anfang der siebziger Jahre des letz¬
ten Jahrhunderts gab es auf den Fidschi -Inseln zahl¬
reiche englische, deutsche und amerikanische Handels¬
niederlassungen . Im Jahre 1879 gaben die Vereinig¬
ten Staaten , die im vorhergehenden Jahre eine Art
Protektorat über Samoa erhalten hatten , bekannt ,
daß sie bereit seien , Deutschen und Engländern die
gleichen Rechte zuzugestehen . In Berlin habe man
aber — so meint der Korrespondent des „Daily Tele¬
graph "

, — dieses Angebot als nicht befriedigend er¬
achtet . Nach den verschiedenen Jntriguen zwischen
den beiden politischen Parteien auf Samoa , den
Puletuas (Royalisten ) und Taimuas (Verfassungs¬
freunden ) habe Deutschland mit der samoanischen Re¬
gierung im Jahre 1884 einen Vertrag auf eigene
Faust geschlossen. England habe dagegen protestiert ,
und einige Jahre hindurch seien die Beziehungen
zwischen England und Deutschland bezüglich Samoa
gespannt gewesen . Ende des Jahres 1899 kam es
jedoch zu zwei Verträgen . Der vom 14 . November
wurde zwischen England und Deutschland , der vom
2 Dezember zwischen England , Deutschland und den
Vereinigten Staaten getätigt . Durch die Verträge
wurden den Forderungen aller drei Staaten Rechnung
getragen , und Lord Salisbury in seiner Mansion
House -Rede wies auf die glücklichen Beziehungen
Englands zu Deutschland hin . Während der Verhand¬
lungen in der Samoa -Frage habe Chamberlain , dem

Gewährsmann des „Daily Telegraph " zufolge , große
Entschlossenheit an den Tag gelegt . Deutscherseits
wurde die Samoa -Frage mit afrikanischen Problemen
verwickelt , es sei aber auch bezüglich Afrikas Einigung
erzielt worden . Deutschland habe offenbar mit einer

> Einflußsphäre im Stillen Ozean gerechnet . Demzu¬
folge sei die Wichtigkeit der samoanischen Frage so
ungebührlich aufgebauscht worden . So habe der

Deutsche Kaiser am Ende des Jahres 1899 eine Reise
nach England beabsichtigt , aber maßgebendenorts sei
geltend gemacht worden , er könne sich erst dann nach
England begeben , wenn die Samoa - Angelegenheit
endgültig erledigt sei . Deutschland habe die Errichtung
einer Flottenbasis in Neu -Pommern auf Samoa ge¬
plant , wodurch die Sicherheit der englischen Kolonien
aufs Spiel gesetzt worden wäre . Chamberlains ener¬
gischer Haltung sei es zu verdanken gewesen , daß sich
die deutschen Ambitionen mit Geringerem begnügen
muhten .

Ae Krise in -er Türkei.
Saloniki , 24 . Aug . Die Regierung hat

Ibrahim Pascha ihre vollkommene Aner¬
kennung darüber ausgedrückt , daß er dieVerhand -

lungen mit den Albanesen erfolgreich durch¬
geführt habe . Djavid Pascha ist in Berane
eingetroffen und hat dort keine Montene¬
griner gefunden . Er hatte eine Unterredung
mit dem montenegrinischen General Wukotitsch .
— Von gut unterrichteter Seite in Uesküb wird
erklärt , die albanesische Angelegen¬
heit sei keineswegs als abgeschlos¬
sen zu betrachten . Die Albanesen wollen
erst abwarten , ob die Regierung ihre Verspre¬
chungen , besonders in der Waffensrage , bis zum
Ende des Beiramfestes erfüllen werde . — 2000
Arnauten , die aus Uesküb kamen , bemächtigten
sich des Wasfendepots in Ipek und
verteilten die Waffen unter sich . Aehnliche Vor¬
kommnisse werden auch aus Djakowa gemeldet :
es scheint sich also um ein gemeinsames Vorgehen
zu handeln . Darüber , daß die Truppen oder die
Behörden sich den Arnauten widersetzt hätten ,
verlautet nichts . Auch in Kotschana ist die Ruhe
noch nicht wiederhergestellt . — Auf der Bahn¬
strecke Saloniki — Uesküb wurden zwischen den
Stationen Köprülü und Gradsko zwei
Bomben gefunden , die von den Passagieren
entfernt werden konnten . Talaat Bey hat sich
nach Konstantinopel begeben .

Konstantinopel , 24. Aug . Die Regierung zieht
Truppen im Paß von Katsch rik zusammen , um
der Rückkehr der Albanesen oorzubeu -
gen . Reschid Pascha , einer der Gründer der
Entente liberale , ist zum Bali von Smyrna ernannt
worden .

Saloniki , 24 . Aug . Abdulah Effendi , der Gehilfe
des Leiters des Steueramtes Metsovon , ist von einer
ISköpfigen Griechenbande entführt und sein Begleiter ,
ein Beamter des Telegraphenamtes , tödlich verwun¬
det worden .

konstantiuopel , 24. Aug . Wie Informationen aus
türkischen Kreisen besagen , hat Montenegro an
der Grenze 34 000 Mann konzentriert . — Der Bali
von Erzerum hat telegraphiert , daß Rußland in
Sarykamisch 60 000 Mann zusammengezogen hat .

konskanlinopel , 24. Aug . Nach einer im Mini¬
sterium des Innern eingelaufenen Depesche haben
die Italiener das türkische Lager bei Hodeida
am 17. August beschossen . Einige Geschosse sind in
der Nähe des Hospitals niedergegangen . Fünf Per¬
sonen wurden verwundet .

Paris , 24 . Aug . Ministerpräsident Poin -
car 6 hat gestern nachmittag nacheinander den
türkischen und den italienischen Bot¬
schafter empfangen .

Zer republikanische Verläumduugs-
feldzug gegen Roosevelt .

Neuyork , 24 . Aug . Roosevelt erklärte gegen¬
über der Zeugenaussage Archbolds vor der
Wahlsondkommission , er wisse nichts von einem
Beitrag Archbolds und der Standart -Oil -Co . und
glaube , daß Archbolds Zeugenaus¬
sage nicht der Wahrheit entspr icht .

In dem Interview erklärte Roosevelt , die Be¬
hauptungen des Senators P enr o s e als w o hi¬
er wogene absichtliche Fälschungen .
Er sagte , Penrose und seine Genossen stellten eine
Vereinigung von korrupten Bosses der demokra¬
tischen und republikanischen Partei dar und seien
dazu bestimmt , die fortschrittliche Bewegung zu
gründe zu richten .

Washington , 24 . Aug . Bor der Wahlsonds -Kom -
mission des Senats sagte Mr . Archbold von der
Standart Oil Compagny weiter aus , seines Wissens
sei Cartelyou , der im Jahre 1904 Vorsitzender
des Republikanischen Nationalkomitees war , über die
Geldbeiträge der Standart -Oil Campagny vollständig
unterrichtet gewesen . — Diese Aussage steht im di¬
rekten Widerspruch mit der , die Cartelyou vor einiger
Zeit abgegeben hat . — Der nächste Zeuge war der
Senator Penrose . Er sagte aus , daß Mr . Blitt
von dem Republikanischen Nationalkomitee um Geld¬
beiträge bei der Standart Oil Compagny nachgesucht
und außerdem noch 150 000 Dollars gefordert habe
mit der Bemerkung , daß eine Ablehnung wahrschein¬
lich zu Vergeltungsmaßregeln führen würde .

Washington , 24 . Aug . Hier herrscht die An¬
sicht, daß Roosevelt in einigen Tagen vor
dem Wahlkomitee erscheinen werde .

Heer und Flotte.
Siel , 22 . Aug . Im nächsten Monat tritt im See¬

offizierkorps eine Neuerung ein , die auf die weitere
Entwicklung unserer Flotte von großem Einfluß sein
wird . Das Korps erhält seine ersten Springer .
Es sind die vor dreieinhalb Jahren in die Marine
aufgenommenen Fähnriche z . S . des Jahrgangs
1909 , die sich jetzt an Bord der Schlachtschiffe und
Kreuzer im In - und Auslande befinden , um ihre
Ausbildung zum Wachoffizier abzuschliehen . Künftig
wird nicht mehr das Dienstaster ausschließlich
für die Beförderung maßgebend sein , und kein See¬
offizier braucht auszuscheiden , wenn ein Kamerad
ihn überflügelt , das Uebergangenwerden bedeutet
nicht mehr eine Zurücksetzung . Der Kaiser hatte die
Neuerung schon vor einem vollen Jahrfünft ange¬
ordnet , aber ausdrücklich das Inkrafttreten hinaus¬
geschoben, damit die Offiziere , die ohne Kenntnis
dieser wichtigen Aenderung sich für die Seeoffizier -

Las Geld in -er Tasche.
(Nachdruck verboten .)

Man redet , wie man weih , am besten über die
Dinge , denen man persönlich fernsteht , die man aus
objektiver Vogelschau betrachtet . Je weniger man
Partei ist, desto bester spielt man den Richter . Das
Geld in der Tasche kann jetzt am Ferienschluß als
ein ziemlich theoretischer Begriff gelten und es läßt
sich also mit kühler Ruhe von ihm reden . In Sachen
des äußeren Lebens wird die Gebärde zur Seele der
Dinge . Gerade das Geld , obschon ein Ungetüm bru¬
taler Sachlichkeit , braucht die Pose so notwendig wie
die Zigarette oher das Sektglas . Man soll die Pose
nicht sogleich als Lüge verschelten , sie ist einfach Deko¬
ration , die etwas theatralische Anrede zum stummen
Publikum . Wie die Kleider in der Garderobe ihre
Nummer , so muß alles äußere Geschehen seinen Stil
haben , seine ihm charakteristische Bewegung . Erst ,
wenn die Gebärde , die Ueberschrift über ein Tun ,
zum Selbstzweck wird , ist die Pose eine verwerfliche
Unkultur . Es gibt eine Physiologie des Geldaus¬
gebens , die interessant genug ausschaut , wenn man sie
näher ansieht . Man merkt alsdann , daß man auch
nicht zwei Geldstücke auf die gleiche Art ausgibt und
daß die Münze oder das Papier , das von uns zum
andern wandert , sehr wesentlich unsere Haltung in
diesem Augenblick beeinflußt .

Der Bankdirektor sitzt am Schreibtisch und schreibt
goldene Worte auf einen Check , den er wortlos und
mit karger Handbewegung dem Herrn im Zylinder
reicht . Mit einer sehr höflichen und doch unauffäl¬
ligen Verbeugung legt man dem berühmten Speziali¬
sten den Lappen auf den rezepteschweren Schreibtisch .
Dem Kellner wirft man ihn nachlässig auf das sil¬
berne Tablett mit der Rechnung . Im Ostender Ca¬
sino greift der fabelhafte Russe in die Tasche seiner
weiten Hose und holt einen Haufen Goldstücke herauf ,
der ihm durch alle Finger tropft . Auf der städtischen
Sparkasse zählt der kleine Handwerker mit unendlicher
Liebe die Zwanzigmarkstücke , seine Ersparnisse , auf
— er weiß alle ihre Jahreszahlen und gekrönten
Häupter . Die Schneiderrechnung bezahlt man nach¬
lässig, einen Freundespump erstattet man mit viel Be¬
tonung zurück . Der Leiermann empfängt achtlos
niederfallende Nickel. Auf dem Markt hat die ein¬
kaufende Gattin einen schweren Kampf mit dem Ku¬
pfer . Das Geld der Wohltaten und des Mitleids und
oll die Zahlungen , für die man „Valuta " nicht in mas¬
siver Ware empfangen hat , gibt man mit möglichster
Unsichtbarkeit , legts hinter Amor und Psyche auf die
Kommode oder tuts in ein frommes Buch . Der Kas¬
sier der Großbank läßt alltäglich Millionen über die

Marmorplatte wandern , ohne Seele aber mit ge¬
näßten Fingern . Um so die Kunst des Geldausgebens
recht zu üben , heißt es neben dem wieviel ? auch das
wie ? zu wissen . Dafür braucht man nun etwas Stra¬
tegie in der Verteilung des Geldes in der Tasche . Die
Quartiere , also der Nickel, Goldbuben und Lappen
sind wichtig . Wie trägt man sein Geld in der Tasche ?
heißt das Problem der Straße und der Reise . Man
gibt mir sicher zu, daß es nicht sehr stilgerecht ist, wenn
ein allzu vorsichtiger Herr auf der elektrischen Bahn
erst den Rock aufknöpft , zur Hinteren Tasche greift ,
diese aufmacht , eine Viehmarktgeldkatze herausholt ,
aufdreht , drinnen wühlt und sucht, um einen Zehner
zu erwischen . Ebensowenig erfreulich ist der Snob ,
der die Tausendmarkscheine zu einem Haufen oer¬
knüllt , aus der Hosentasche zieht . Aber zwischen
den beiden Extremen liegt die Wahrheit . Vor allem :
Es gibt kein Portemonnaie mehr . Oder weniger
schroff gesagt : es stirbt aus wie die Australier auf
Neu - Guinea . Mit dem Kleingeld fings an . In der
Großstadt und auf Reisen häufen sich die Groschen¬
ausgaben so sehr, daß man wirklich eine Lächerlichkeit
von Unbeholfenheit darstellte , wollte man jedwedes -
mal die Börse zücken. Wir misten , wie niedlich es ist,
wenn eine Dame vom Zug aus ein Schinkenbrödchen
kauft — sie braucht wenigstens 5 Minuten um bis zu
dem Fünfziger zu kommen oder gar das Gegengeld
wieder zu verstauen . Es gibt darum Damen , die
grundsätzlich kein Geld bei sich tragen und ich finde
das „ transchic "

, weil diese harten , schmutzigen Reali¬
täten wirklich nicht in weiße , weiche, kleine Hände
pasten . Indes , wir Armen , stehen mit silbernen und
nickelschweren Händen da und wissen nicht , wohin mit
dem Segen . Gespreizte Pseudogentlemen steckens in
die Westentasche , um es mit gezierten Fingerlein selbst¬
bewußt herauszuholen . Die Bewegung sieht zu um¬
ständlich und betont aus . Da wurde man resolut und
packte das Geldzeug und warf es in die Hosentasche .
Dort ist es sicher vor Verlust und leicht erreichbar .
Ideal mag diese Lösung freilich nicht sein , denn das
Klimpern bei jeder heftigen Bewegung hört sich an
wie das Wispern einer Knallprotzseele aus einem alten
Lustspiel . Dem Großgeld geht es besser . Die Gold¬
stücke schiebt man in eine silberne (ja nicht goldene )
Box und trägt sie an einer Kette in der Drusttasche der
Weste . Die unteren Taschen schont man eben soviel
als möglich , weil sie unter schwerer Belastung die
Fayon verlieren . (Das Taschentuch wanderte schon
nach oben , die Schlüssel wurden aus Aluminium
fabriziert und gingen in die Rücktasche, Messer und
Hausapotheken und sonstiges Inventar läßt man zu
Hause .) Das Papiergeld bettet sich zwischen das Le¬
der einer kleinen Brieftasche , in die man nicht unbe¬
dingt alle Photos von der Tanzstunde an und sämt¬

liche Briefschaften der letzten drei Monate tun muß .
Auch wird man nicht großartig das Portefeuille be¬
nützen , um ihm einen Fünfmarkschein zu entlocken .
Das etwa wäre in den „Grundzügen " die Strategie
des Geldes in der Tasche . Natürlich gibts auch hier¬
bei „Imponderabilien " und der natürliche Takt ist
auch da ein unentbehrliches Werkzeug , das in keinem
Hause fehlen darf . A . W . St .

kleines Zeuillekon.
Das „Lapilulare de villis " nicht von Karl dem

Großen ! Das berühmte „Capitulare de villis "
, die

Handschrift aus dem 9 . Jahrhundert , die in Wolfen¬
büttel aufbewahrt wird , galt bisher als eine Domänen¬
verordnung Karls des Großen aus dem Jahre 812 .
Für die historische Pflanzengeographie galt sie bis¬
her als Quellenschrift von unvergleichlichem Werte .
Der Wiener Wirtschaftshistoriker Alphons Dopsch
führt nun in dem ersten Bande seiner jüngst erschie¬
nenen „Wirtschaftsentwicklung der Karolingerzeit ,
vornehmlich in Deutschland " überzeugend den Be¬
weis , daß das Capitulare nicht von Karl dem Großen ,
sondern von Ludwig dem Frommen stammt , womit
es für die geschichtliche Pflanzengeographie viel von
seinem Werte verliert . Die „Naturwissenschaftliche
Wochenschrift " bringt nach dem Werk von Dopsch
ein Referat über das Capitulare . Diese Schrift setzt
nach ihrer ganzen Anordnung voraus , daß der Herr ,
der es erlassen hat , mit einer gleichberechtigten Königin
auf seinen Gütern lebt . Karl der Große aber hatte
seit 800 keine legitime Gemahlin . Dopsch hat nun
gefunden , daß das Capitulare von Ludwig dem From¬
men um 795 erlassen wurde und nur für seine Güter
in Aquitanien galt . „ Ein Mönch von Reichenau ,
Tatto mit Namen , sammelte Handschriften für sein
Kloster , 817 kehrte er von einer Reise durch Süd¬
frankreich heim , und 821 erscheint im ältesten Biblio¬
thekskataloge des Klosters unter der Verordnung Karls
des Großen und Ludwigs des Frommen eine solche
„äo nutrionäis animulibus et luborancki eure
in äomsstioa sßrioultura "

. Das ist wahrscheinlich
unser „Capitulare de villis , und zwar , wie Dopsch
überzeugend nachweist , ebendasselbe Exemplar , wel¬
ches sich jetzt in Wolfenbüttel befindet . Durch den
Weg , den das Capitulare aus Südstankreich nach
Reichenau am Bodensee genommen hat , scheint es
nun aber doch bedeutungsvoll für den deutschen
Gartenbau geworden zu sein . Seit 825 , vielleicht
schon etwas früher , war Walafridus Strabus , ein
geborener Schwabe , Mönch auf der Reichenau und
842 wurde er Abt . Er starb 849 auf einer Reise in
Frankreich . Dieser Walafrid war ein Gartenfreund .
Er verfaßte ein lateinisches Gedicht , in welchem er
das Landleben , den Acker- und Gartenbau lobt und
eine Anzahl von Gartenpflanzen aufzählt . Unstag -
lich hat er die Pflanzenliste des Capitulare gekannt ,
und vielleicht war sie seine Richtschnur bei der An ,

läge seines Gartens . Walafrid widmete sein Gedicht
dem Abte Grimaldus von Sankt Gallen , woraus wir
vielleicht schließen dürfen , daß auch dieses Kloster dem
Anbau einer Sammlung von Kräutern nicht abhold
war . Und so hat unser vielbesprochenes Capitulare
wenigstens mittelbar einen Teil jenes Einflusses aus¬
geübt , den wir ihm bis dahin unmittelbar und ganz
zugeschrieben hatten .

"

Rotschwänzchen nnd Kuckuck. Wir lesen in der
„Strahb . Post " : Viele Jahre lang bewohnte meine
Familie im Gebirge während der Sommerferien
ein im Bauernstil erbautes Landhaus , das sich auch
ein munteres Rotschwänzchenpaar zum Wohnsitz er¬
koren hatte . Alljährlich freuten wir uns über die
lieben Hausgenosten , über ihr zutrauliches graziöses
Wesen , und besonders ihr Brutgeschäft wurde von
uns eingehend beobachtet . Eines Tages sah ich auf
dem Fußboden unter dem Nest mehrere zerbrochene
kleine Eier liegen . Mein erster Gedanke war , daß
unsere Katze, die sich im übrigen dank ihrer Er -
ziehung nicht auf Vogelfang verlegte , einen unerlaub¬
ten Angriff auf das Nest gemacht habe . Da sie aber
weder in üagranti ertappt worden war , noch irgend¬
welches Schuldbewußtsein zeigte , als man sie zum
Tatort schleppte, mußten wir an ihre Unschuld glau¬
ben . Ich erinnerte mich auch, daß ich kurz vorher
einen größeren Vogel um das Nest hatte streichen
sehen ; doch erst später wurde mir klar , welche Rolle
er dabei gespielt hatte . Frau Rotschwänzchen saß
bald darauf wieder brütend im Nest, und ihr Gatte
sorgte für ihren Unterhalt . Nach so und so viel
Tagen war das langweilige Brutgeschäft erledigt ,
und beide Ehegatten flogen fort , um Nahrung für
die Kinderstube zu besorgen . Wir aber sahen , daß
nicht wie sonst vier oder fünf Kinder im Neste saßen ,
sondern ein einziges . Und nach ein paar Tagen
war das Junge schon so groß , daß es gar nicht mehr
im Neste Platz hatte . Da saß das Kind nun auf
dem Dachbalken und schaute immer hungrig nach sei¬
nen unermüdlichen Ellern aus . So oft auch Vater
oder Mutter mit einem Insekt herbeieilten , es sperrte
immer seinen Schnabel derart gefräßig auf , daß man
fürchtete , es würde seine Ernährer mit verschlingen .
Herr und Frau Rotschwanz saßen oft starr diesem
merkwürdigen Kinde gegenüber , und ich glaube , es
ist ihnen viel später als uns die Erkenntnis auf¬
gegangen , daß man ihnen ein Kuckucksei ins Nest
gelegt hatte . Ja , ein wirklicher und leibhaftiger
Kuckuck war es, dessen stets hungriger Magen unser
Rotschwänzchenpaar von morgens bis abends an der
Arbeit hielt . Und er wuchs und gedieh , und bald ver¬
tauschte er seinen ersten Platz mit einem solchen im
nahen Baume . Auch da sah ich noch tagelang die
Zieheltern zärtlich besorgt um ihr Riesenkind . Und
dann eines schönen Mittags schwang er sich fröhlich
dem Walde zu, und auch das trauernde Rufen seiner
Eltern lockte ihn nicht mehr zu seiner Wiege zurück .
Unser Rotschwänzchenpaar aber hatte diese Geschichte
augenscheinlich sehr verdrossen , denn sie bezogen das
alle Quartier im folgenden Jahrs nicht mehr .
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laufbahn gemeldet haben, nicht benachteiligt würden.
Bis zur Beförderung zum Oberleutnant z. S . bleibt
das Dienstalter noch maßgebend, da sich erst dann
feststellen läßt , ob ein Seeoffizier für die höheren
Dienstgrade besonders befähigt ist. Dies ist das Ent¬
scheidende. Es hat sich gezeigt, daß ein zu spätes
Aufrücken in die Admiralität nicht wünschenswert
ist. Dazu kommt , daß mit der Verjüngung der Ad¬
miralität zugleich die Gewähr gegeben ist, daß die
Flottenführer längere Zeit in ihrer Stellung bleiben
können . Das „Springen " im Seeoffizierkorps nimmt
schon nach zwei Jahren seinen Anfang , denn die
tüchtigsten Leutnants z. S . haben Aussicht , schon im
Sommer 1914 Oberleutnants z . S . zu werden . Die
12 tüchtigsten Fähnriche z . S . des Jahrgangs 1909
befinden sich sämtlich an Bord der Linienschiffe und
Kreuzer der Hochseeflotte .

Aus andereu Wkern.
Der Ausbau der alpinen Wasserkräfte in

Bayern .
Aus München wird der „Köln . Ztg .

" geschrie¬
ben : Ueber staatliche Wasserkraftanlagen und den
elektrischen Betrieb der Staatsbahnen ist vor eini¬
gen Wochen in der Abgeordnetenkammer , vor eini¬
gen Tagen im Finanzausschuß und heute im Ple¬
num des Reichsrats beraten worden . Nun ist nichts
kennzeichnender für den Wandel der Verhältnisse
in Bayern als die verschiedene Werteinschätzung,
die man im Publikum den Beratungen der Ersten
und der Zweiten Kammer vor einigen Jahren zu¬
maß und heute zumißt . So lange bei den Aus¬
erwählten des Volkes die demokratische Heimsche
Richtung obenauf war , begnügten sich die hohen
Reichsräte damit , auf allzu radikale Maßnahmen
mäßigend einzuwirken . Heute aber spielt, viel¬
leicht nicht ganz zum Behagen der Herren von
Orterer und Konsorten , der Reichsrat , der ja auch
dem Ministerium Hertling Pate gestanden hat , in
dem Grade eine führende Rolle , daß seine Stellung¬
nahme als entscheidend für die wichtigsten Fragen
gilt . Das hat sich bisher als keineswegs günstig
für den Ausbau der Wasserkräfte erwiesen , hinsicht¬
lich dessen die Volksvertreter entschieden groß¬
zügiger denken als die im Reichsrat sitzenden Ver¬
treter des Adels , des Großgrundbesitzes und des
Großkapitals . Bekanntlich gehen in den leitenden
Kreisen Bayerns die Ansichten darüber auseinan¬
der, ob wenigstens ein Teil der Wasserkräfte zum
allgemeinen Besten vom Staate selbst auszubauen ,
oder ob alles der Privatindustrie zu überlassen sei .
Am beredtesten tritt der Begründer des Deutschen
Museums , Reichsrat Oskar v . Miller , der selbst in
diesem besonderen Zweige der Ingenieurwissen¬
schaft Fachmann ist, dafür ein , daß zum mindesten
die wenigen ganz großen Wasserkräfte dem Staate
Vorbehalten bleiben müssen. Die Reichsräte aber
scheinen zum großen , wenn nicht zum überwiegen¬
den Teil anderer Ansicht zu sein. Als Referent
drückte Freiherr v . Cramer -Klett lebhafte Zweifel
an der Rentabilität des geplanten Walchensee-
Werkes aus und bekämpfte die Anschauung, daß
der Staat selbst als Unternehmer auftreten solle .
Auch Graf May erblickt in der Ueberlasfung von
Konzessionen an die Privatindustrie die einzige
Möglichkett, in rascherem Tempo vorzugehen . Der
Minister des Innern redet zur Versorgung von
Gewerbe und Landwirtschaft mit elektrischer Kraft
wenigen großen , natürlich von der Privatindustrie
betriebenen Ueberlandzentralen das Wort » die wirt¬
schaftlich vorteilhafter arbeiten würden als eine
größere Zahl klemerer Unternehmungen . Der neue
Verkehrsminister v . Seidlein , der in der Sache weit
lauer als sein Vorgänger ist , befürwortet den von
der Regierung in Aussicht genommenen einstweili¬
gen Aufschub um zwei Jahre auch damit , daß bis
dahin die Frage der Verwendung elektrischer Loko¬
motiven mehr als bisher geklärt sein werde . Auf
deutschem Boden bestehe bisher nur eine einzige
in größerem Matzslab elektrisch betriebene Bahn ,
nämlich die 26,7 km lange Linie zwischen Blanken¬
ese und Olsdorf . Aber obwohl sie im Durchschnitt
299 VVO Personen täglich befördere , habe sich das
Anlagekapital von 39 343 909 -K erst im dritten
Jahre zu verzinsen begonnen , und zwar mit 2,3 '/« .

Angesichts der vorstehend erwähnten Aeußerungen
war es von gar nicht hoch genug einzuschätzender
Bedeutung , daß der Thronfolger Prinz Ludwig
zum ersten Male in dieser Frage eine ausgespro¬
chene Stellung einnahm , und zwar uneingeschränkt
im Sinne eines staatlichen und nicht sä Oslsnäss
örsvoss zu verschiebenden Ausbaues der großen
Wasserkräfte . Mit Recht verwies der Prinz auf
das vorbildliche Beispiel der Schweiz und nament¬
lich Italiens , das seine gute Finanzlage teilweise
wenigstens der Ausnutzung seiner alpinen und son¬
stigen Wasserkräfte verdanke . Die großen Wasser¬
kräfte , die mangels eigener Kohlenlager die einzige
in Bayern vorhandene Reserve zur Hebung der
Volkswirtschaft darstellten , dürfte der Staat unter
keinen Umständen für alle Zeiten aus der Hand
geben. Sehnliche Erwägungen hätten ja auch
Preußen zu dem Bestreben veranlaßt , einen Teil
der Kohlengruben wieder zurückzukaufen . Der
Prinz , der ja auch der lebhafteste Befürworter eines
bayerischen Großschiffahrtsweges zum Rhein ist,
schloß mit den Worten : „Endlich einmal vorwärts !
Nicht immer um kleiner Bedenken willen Zurück¬
bleiben ! " Die technische Seite der Sache hat dann
in eingehenden Darlegungen Reichsrat Oskar von
Miller beleuchtet. Ihm zufolge verschlägt es wenig,
wenn der Staat von der Kraftausbeute des Wal¬
chensee -Werkes zunächst bloß 7599 k 8 . zur Eisen¬
bahn -Elektrisierung verwenden kann . Denn die
überschüssigen 24 999 ? 8 . würden schon um dessent -
willen leicht Abnahme finden , weil ihr Selbstkosten¬
preis sich bloß halb so hoch stelle , als es sonst bei
der Erzeugung elektrischer Kraft in Bayern der
Fall ist. Tadelnswert sei es , daß bei der Walchen¬
see-Frage zwei Ministerien , das des Verkehrs und
das des Innern , dreinzureden hätten . Auch Graf
Crailsheim ist der Ansicht , daß die Anlage von der
allgemeinen Staatsbauverwaltung ausgeführt und
daß das benötigte Kapital von rund 49 Millionen
Mark nicht von der Eisenbahnverwaltung , sondern
durch eine allgemeine Staatsanleihe aufgebracht
werden sollte. Das Endergebnis der Beratung war ,
daß die Regierung an der angeblich zur Ueber-
prüfung der technischen , rechtlichen und örtlichen
Verhältnisse benötigten Frist von 2 Jahren festhält.

Arbeiterbewegung.
X Mannheim , 24 . Aug. Der Huf - und

Wagenschmied streik ist nach neunwöchiger
Dauer aufgehoben worden . Die Streikenden
nehmen die Arbeit am Montag bedingungslos auf.

Bei dem Textilarbeiter st reik in Sand¬
hosen kommen 390 Personen in Betracht.

Karlsruher Tagblalt, Sonntag, den 25. August 1912.
Brandenburg -Havel , 24. Aug . Der Streik und die

darauffolgende 14tägige Aussperrung in den Bre n-
naborwerken sind beendet. _

Vermischter.
Die explodierte Geistertrompete .

Christiania, 23 . Aug. Das berühmte Medium von
Julias Bureau in London, Mrs . Wriedt , die
neulich William Steads Beschreibung von der
„Titanic "-Katastrophe aus der Geisterwelt über¬
brachte , hat in diesen Tagen hier eine Reihe von
Seancen abgehalten, die außerordentliches Aufsehen
machten . Besonders bei den „Privatseancen , die
gegen Zahlung von zehn Kronen pro Person ab¬
gehalten wurden , geschahen wunderbare Dinge : un¬
tröstliche Witwen wurden mit ihren Männern in
Verbindung gesetzt und erhielten die Versicherung
von heißer Liebe und vom ungetrübten Glücklichsein
der verstorbenen Gatten ; andere sprachen mit ver¬
storbenen Vätern , Müttern , Freunden und Ver¬
wandten , und ein beklagenswertes Ehepaar , das bei
der „Titanic " -Katastrophe seinen einzigen Sohn ver¬
loren hat, ist aus seiner stumpfen Verzweiflung em¬
porgerissen worden — die trauernden Ellern haben
den Sohn gesprochen und sogar einen Schimmer von
chm gesehen !

Neben diesen Privatseancen wurden auch andere
abgehallen mit einer Kontrollkommission, an ihrer
Spitze der bekannte Gelehrte Professor Birkeland, der
sich besonders durch seine Untersuchungen über das
Zodiakallicht einen Weltnamen erworben hat . Bei
diesen Seancen ging es nun allerdings nicht so toll
her wie bei den anderen , aber immerhin wurden
Stimmen gehört und Lichter gesehen , Bllnnen wur¬
den von den Geistern gestreut, und die Trompete ,
deren sie sich als Sprachorgan benutzten , tanzte im¬
merfort hin und her und fiel auch mitunter diesem
oder jenem der Anwesenden auf den Kopf .

Da , eines Tages geschah, wie kurz gemeldet, laut
„B . T .

"
, aber folgendes: Wie die Versammlung im

Dunkeln dasaß, einander fest die Hand hallend und
auf die Geister wartend , explodierte plötzlich die
Geistertrompete! Ein starker Knall ließ sich hören,
und trotz der vielen im Zimmer herumgestellten
Blumen roch es ganz deutlich nach Pulver . Pro¬
fessor Birkeland sprang schleunigst von seinem Sitz
auf und bemächtigte sich der zersprungenen Trompete .
Das Medium und seine Anhänger protestierten
leidenschaftlich , aber der Professor wurde einfach
grob und entfernte sich, die Trompete unter dem
Arm . Nachdem der Professor eine gründliche Unter¬
suchung des Instruments vorgenommen hatte, schickte
er es an Mrs . Wriedt zurück, und am nächsten Mor¬
gen schüttelte das erzürnte Medium den Staub der
undankbaren norwegischen Hauptstadt von den
Füßen und begab sich nach Kopenhagen, u»n dort die
Geistervermittlung fortzufetzen .

Inzwischen hat sich Professor Birkeland mit dem
Staatschemiker Herrn Schmelek in Verbindung ge¬
setzt, und im Laboratorium des letzteren haben die
beiden Sachverständigen eine eingehende Prüfung
der in der Geistertrompete Vorgefundenen Stoffe
ins Werk gesetzt. Es ist nun nachgewiesen worden,
daß eine reguläre Explosion stattgefunden hat ; Feuch¬
tigkeit ist in kleinen Tröpfchen vorgesunden worden
und auch Reste von dem Explosivstoff , metallisches
Kalium, ein von Taschenspielern wohl gekanntes
Zaubermittel . Professor Birkeland hat nun in allen
Zeitungen einen Artikel veröffentlicht, in dem er
die ganze Geistervorführung des berühmten Mediums
als einen frechen Schwindel bezeichnet . Er erklärt,
daß das Herumspringen der Geistertrompete — ein
dreiteiliger Tubus aus Aluminium — durch ein¬
gelegte Explosivstoffe erzielt wird , und ferner , daß
die leuchtenden Gesichter dadurch hervorgezaubert
werden, daß das Medium — besten rechte Hand
immer frei ist — in der Stockfinsternis eine phos¬
phoreszierende Platte oder Larve aus ihren Kleidern
zieht, in die Höhe hebt und plötzlich umdreht, so daß
die leuchtende Seite zum Vorschein kommt . „Ich
kann das selber viel bester machen, " sagte der ge¬
wandte Experimentator , der verspricht , eine phos¬
phoreszierende Totenmaske Björnsons vorzuführen .
Weiter wird das Rosenwerfen der Geister als ein¬
fache, ziemlich minderwertige Taschenspielerei erklärt,
und der vierte und größte Trick des Mediums , die
Geisterkonversation, als das Werk eines gewandten
Bauchredners . Auffallend war ja in dieser Beziehung
immer, daß die verschiedenen Geister verstorbener
Norweger sehr schwer ihre Muttersprache sprechen
konnten, meistens nur „Ja " oder „Nein" und ein
paar andere Worte fertig brachten, und zwar mit
ausgeprägt englischem Akzent . Dagegen wurden sie
gleich gesprächiger , wenn sie sich der englischen
Sprache bedienten.

Professor Birkeland sagt , er fände es einfach uner¬
klärlich , daß Mrs . Wriedt zwanzig Jahre hindurch
diese Schwindelseancen hat fortsetzen können, die um
so häßlicher sind , als sie einen gewissen religiösen
Anstrich haben — sie wurden mit dem Lesen des
„Vaterunser" und dem Singen eines geistlichen
Liedes von einer Hymne eingeleitet.

Professor Birkeland schließt seinen Artikel mit der
humoristischen Bemerkung, er wäre zwar prinzipiell
gegen Hexenverbrennung, aber er fände doch, daß
ein kleiner Scheiterhaufen zu Ehren von Mrs .
Wriedt so ziemlich angebracht wäre .

Die Existenz von Geistern wurde durch eine be¬
hördliche Entscheidung in Chicago anerkannt . Ein
Mr . Deuterlander machte vor der Steuerbehörde gel¬
tend, daß der Wert seines Hauses auf 48 099
eingeschätzt wurde, ein Betrag , der viel zu hoch
fei, angesichts der Taffache , daß es im Hause „spuke .
Der Geist einer ermordeten Frau mache sich allnächt¬
lich um die Geisterstunde durch Seufzen und Schluch¬
zen so deutlich bemerkbar, daß kein Mieter länger
als ein paar Tage im Haufe verbleiben könne. Die
Behörde hatte Einsicht und ging mit der Einschätzung
des Hauses auf den Bettag von 32 900 -K herunter .

Vom Welker.
Wetterbericht des Zentralbureaus für Meteoro¬

logie nnd Hydrographie vom 24 . August 1S12 .
Die nördliche Depression hat sich weit nach Süden

hin ausgebreitet und flache Minima haben sich über
Sachsen und Schlesien , sowie über der Rheinmündung
ausgebildet. Gleichzeitig ist auch das Minimum
über den britischen Inseln weiter südostwärts gegen
das Binnenland oorgedrungen. Der hohe Druck ist
infolgedessen rasch zurückgedrängt worden und die
Minima behalten andauernd die Herrschaft über die
Witterungsverhältnisse. Es ist deshalb fortgesetzt trüb
und vielfach regnerisch . Die Temperaturen sind in¬
folge mehr aus dem Süden kommender Winde etwas
gestiegen , sie werden aber wieder sinken, sobald mehr
westliche Luftströmung eintritt . Wir haben deshalb
kühles , sowie meist trübes Wetter mit weiteren
Regensällen zu ermatten . ,

Witterungsbeobachtunge «
der Meteorologischen Station Karlsruhe .

August
Baro¬
meter
mm

Therm .
in L

Absol .
Feucht .

Feucht ,
in Proz .

Wind Himmer

23 . N. SU . - 748,6 13,2 19,2 91 SW bedeckt
24 .M . 7U . Z 746,5 15,4 19,3 79 „

24 .Mil2U . 6 745,5 20,5 10,1 55 W "

Höchste Temperatur am 23 . August 16,0 , niedrigste in
der darauffolgenden Nacht 13,2 . Niederschlagsmenge am
24 . August fttih 5,6 mm.

Wafferstand des Rheins am 24 . August früh .
Schusterinsel 280 , gestiegen 4 , Kehl 343 , gefallen 4 ,

Maxau 532 , gefallen 2 , Mannheim 483 , gefallen
4 ow .

Rheinwafserwärme bei Maxau 17°.
Beobachtungen der Dracheustation in Friedrichs¬

hafen vom Morgen des 24 . August 1912.
Temperatur Relative Wind¬ Geschwindigkeit

O°
15.0

Feuchtigkeit°i°
79

richtung (m/sec.)

Boden SW 5
in 1000 m 10.6 78 W 11
in 1800 m 8 .7 86 W 1b
in 1500 m 11 .4 31 W 1b
in 2100 m 6.7 38 — —

Wetterbericht der Deutschen Seewarte
vom 24 . August 1912, 8 Uhr vorm.

Stationen Baro¬
meter

Therin.LelsiuSWindrichtung
unv Stärke Wetter

Borkum . . ! 752 -ff 13 O 1 bedeckt
Hamburg . . 752 -i- 12 NNO1
Swinemünde 753 -i- 13 Sy 3 wolkig
Memel . . . 755 -t- 15 SSW 3 halbbedeckt
Hannover . . 752 4- 12 NNW 1 bedeckt
Berlin . . . 751 -i- 11 O 1 „
Dresden . . 751 -i- is W S
Breslau . . 754 4- 11 SSO 3 Regen
Metz . . . 758 -i- 14 W 6 bedeckt
Frankfurt(M.) 755 -t- 15 SW S Regen
Karlsruhe(B .) 758 -ff 16 SW 4 bedeckt
München . . 758 -ff 15 SW 6 wolkig
Zugspitze . . 529 — 2 N 4
Scilly . . . 751 -ff 14 WNW 5 Nebel
Aberdeen . . 754 -ff 10 NNW 1 halbüedeckt
Ile d 'Aix . . — — — —
Paris . . . — - - — —
Vlissingen . . 753 -t- is WSW 4 Regen
Helder . . . 751 -ff 16 WNW 1 „
Thorshaon . 754 -ff 10 Stille dunstig
Seydisfjord . 762 -ff 7 NO 2 bedeckt
Chnstiansund . 752 -ff 14 NO 1 bedeckt
Stagen . . . 749 -ff 14 NNO 4 halbbcdeckt
Kopenhagen . 751 -ff 13 WSW 3 Regen
Stockholm . . 751 -ff 14 S 4 bedeckt
Haparanda . 753 -ff 9 N 2 Regen
Archangel . . — — —
Petersburg . 757 -ff 9 SO 2 bedeckt
Riga . . . 756 -ff 12 SW 1 „
Warschau . . 757 -ff 10 OSO 1 wolkenlos
Wien . . . 757 -ff 11 SSW 2 Regen
Rom . . . 761 -ff 18 O 1 wolkenlos
Florenz . . . 761 -ff 16 S 2
Cagliari . . 762 P- 22 NW 4
Brrudisi . . 761 -ff 22 NNW S
Trieft . . . 760 -ff 17 OSO 1 bedeckt
Lugano . . . 760 -ff 14 R 1 wolkenlos
NlM . . . — —
Biarritz . . . — — — —
Säntis . . . 564 -ff 1 WSW 9 Nebel

k. Bern , 24 . Aug. (Privat .) Auf dem Säntis find
vierzig, auf dem Rigi , Gotchard und Pilatus (die
Berge mit Beobachtungsstationen) 15 bis 20 Zenti¬
meter Neuschnee bei mehreren Kältegraden gefallen.
Bis weit herab glänzen die Berge im winterlichen
Weiß . Auf der Zugspitze fielen 65 Zentimeter Neu¬
schnee. Die Gefamtfchneehöhe beträgt auf dem
Gipfel 2 Meter , es herrschen 7 Grad Kälte. Weitere
Schneefälle gingen in den Appenzeller und Bündner
Bergen , sowie im Berner Oberland nieder. Vor¬
übergehender Föhn hat über Nacht eine Temperatur¬
steigerung hervorgerufen.

Letzte Aachrichken .
Marokko .

San Sebastian » 23 . Aug. Der Minister des Aeu-
ßern erklärte, die Regierungen von Frankreich und
Spanien würden den Zwischenfall von Mazagan ,
bei dem die Haltung des spanischen Konsuls korrekt
gewesen sei, in befriedigender Weise zum Ausgleich
bringen .

Patts , 24 . Aug. Wie das „Echo de Paris " aus
San Sebastian erfährt , hat der spanische Staats¬
minister Garcia Ptteto erklärt, König Alphons werde
nach Unterzeichnung des französisch-spanischen Ver¬
trags dem Präsidenten Falliöres einen offiziellen
Besuch in Paris abstaüen.

Patts . 24 . Aug. Nach einer Depesche des Spezial¬
korrespondenten des „Matin " in Tanger hat El Hiba
eine Proklamation erlaßen , durch die er alle Steuern
abschafft .

Unruhen in der Mongolei .
Kofchaaatsch (Mongolei ) 23. Aug . Der russische

Konsul Kusminski begab sich auf Bitten der
Mongolen nach der von diesen belagerten Festung
Kobdo , nachdem er den chinesischen Kreischef be¬
nachrichtigt hatte , er würde an einem bestimmten
Ort besten Bevollmächtigten erwarten , um seine
Vermittlung zur Einstellung des
Blutvergießens anzubieten . Als sich der
Konsul und seine Bedeckung der Festung näherten ,
wurden sie, obwohl sie die Konsular - und eine
weiße Fahne trugen , unerwartet von der Festung
beschossen . Der Konsul und seine Bedeckung
zogen sich ohne Verluste zurück.

Die Wirren in Persien .
Teheran . 24 . Aug. (Reuter .) Man nimmt hier

an , daß die Antwort der persischen Regierung be¬
treffend die Konzession einer Bahnlinie
Dschulfa - Täbris Rußland befriedigen werde .
Dieser Erfolg Rußlands werde alle Hinderniste für
die britische Konzession einer Bahn
vom Persischen Golf nach Korhem -
Abad beseitigen , auf die England nach einem
Erlaß des Schahs Nassr Eddin Anspruch hat .

London, 24 . Aug. Das Reutersche Bureau meldet
aus Abuschehr : Eingeborene haben am 23 . ds.
Mts . Bender Abbas angegriffen . Britische
Untertanen wurden ausgeplündert . Die Räuber
haben dis Stadt anscheinend wieder verlosten.

Die Vereinigten Staaten und Mexiko .
Neuyork, 24 . Aug . Das amerikanische Kanonen¬

boot „ Vicksburg " ist von Santiago nach der West¬
küste von Mexiko abgegangen, um Leben und Eigen¬
tum der Amerikaner gegen die Rebellen zu schützen.
Ferner wird angesichts der unsicheren Lage im Sük
osten Mexikos geplant, mehrere amerikanische Kano¬
nenboote nach Westindien zu schicken .

Unglücksfülle und Verbrechen.
Lattowitz. 24 . Aug. In der vergangenen Nacht

wurde der Polizeisergeant Lowar auf offener
Straße von dem Kontoristen Soli k erschossen .
Der Täter war in einen Streit verwickelt . Als Lowar
dazukam, um Solik zu verhaften, schoß ihm dieser ein,
Kugel ins Herz. Solik wurde festgenommen.

Patts , 24 . Aug. Im Seebad Onival -sur Mer wur¬
den vier junge Mädchen aus Paris dein,
Baden von einer ungeheueren Sturzwelle
überrascht. Drei davon sind ertrunken , eines
konnte gerettet werden.

Aus der Türkei .
(Eigener Drahtbericht .)

Konstantinopel , 24 . Aug. Von S . M . S . „Lore ,
l e y" sind in den durch das Erdbeben am wei¬
ften betroffenen Orten Ganos , Myriophito und Peri-
stasis von den aus Deutschland gekommenen
Spenden Lebensmittel , Verbandszeug , Medika¬
mente , Kleidungsstücke u . a . verteilt worden . Die
Bevölkerung nahm die Hilfeleistung mit lebhaf¬
ter Freude und Dankbarkeit auf.

Konstantinopel . 24 . Aug . (Eigen . Drahtbericht)
Bei dem Brand im Stadtviertel Tophane sind
mehr als 40 Häuser eingeäschert worden . In
Erzerum versuchten Iungtürken eine regie¬
rungsfeindliche Kundgebung zu veranstalten , dir.
jedoch dank den getroffenen Maßnahmen scheiterte.
Ueber Erzerum wird der Belagerungs ,
zustand verhängt werden . 1

Nachklang zum Binzer Unglück.
(Eigener Drahtbericht.)

Berlin , 24 . Aug . Anläßlich des Einsturzes
der Landungsbrücke in Binz ist nach der
„Berliner Korrespondenz" den Regierungspräsident«
der Seebezirke eine schärfere Ueberwachung
derartiger Anlagen , sowie der Promenadenstege und
Badeanstalten in Bezug auf ihre Standfähigkeit und
Vorkehrungen zur Sicherung des Verkehrs auf und
in ihnen zur Pflicht gemacht worden. Die Vor¬
stände der Wafserbauämter sollen beauftragt werden,
noch während der diesjährigen Badezeit eine ein¬
gehende technische Prüfung dieser Anlagen vorzu-
nehmen.

Wafsersahrt der „Hansa ".
(Eigener Drahtbericht .)

Hamburg , 24. Aug . Das Luftschiff „Hans a" stieg
heute nachmittag 4 Uhr zu einer Pastagierfahrt aus,
an der 10 Passagiere teilnahmen . Auf der Elb«
wurde ein interessantes Manöver ausgr-
führt . Das Schiff ging bis zum Master nieder und
fuhr 10 Minuten lang mit den Gondeln im Wasser.
Die Rückfahrt erfolgte Wer Pinneberg nach dem
Flugplatz Fuhlsbüttel , wo die „Hansa" um Uhr
glatt landete. _

Kassel, 24. Aug. Da der Kaiser gestern abend
der auf seinen besonderen Wunsch erfolgten Auf¬
führung des „Festes der Handwerker" von Äugest
im Hoftheater nicht beiwohnte, verlautete , daß
fein Fernbleiben auf eine Erkrankung infolge
einer Erkältung zurückzuführen fei . Wie der „ Frkf .
Ztg .

" zufolge an zuständiger Stelle jetzt mitgeteilt
wird , trifft dieses Gerücht nicht zu. Der Kaiser hat
lediglich wegen des außerordentlich schlechten Wetters
und Ermüdung die Fahrt von Schloß Wilhelmshöhe
nach dem Hoftheater nicht unternommen . Er hat
auch heute wegen des schlechten Wetters seinen ge¬
wohnten Morgenspazierritt aufgegeben, sonst aber ge¬
arbeitet . Auch die Reisedispositionen des Kaisers er¬
fahren keine Veränderung . Der Kaiser wird Montag
früh 8.20 Uhr in das Manövergelände ab-
reisen.

Berlin , 24 . Aug. Der „Reichsanzeiger" veröffent¬
licht das Gesetz über die Landwirtschaftliche Unfall¬
versicherung vom 23. Juli 1912 .

Metz . 24 . Aug. In Nancy wurde ein Loth¬
ringer wegen Entziehung der Wehr¬
pflicht verhaftet , obgleich er im deutschen Heer!
zwei Jahre gedient hat . Das französische Kriegs¬
gericht verurteilte ihn zu 1 Monat Gefängnis , ds
er Franzose sei . Er muß in Frankreich nachdienen.

München, 24 . Aug . (Eigener Drahtbericht .) Der
bekannte Zentrumsführer Reichstagsabgeordneter
Dr . Schädler , der vor einiger Zeit schwer er¬
krankte und im Allgäu zur Kur weilte , ist nach
Bamberg zurückgekehrt . Die erhoffte Besse¬
rung seines alten Leidens ist nicht eingetreten ,
so daß Dr . Schädler sich große Schonung auferlegen
muß und bei Beginn des Reichstags schwerlich in
der Lage sein wird , sein Mandat auszuüben .

Bern , 24 . Aug. Zu den schweizerischen Herbst -
Manövern entsendet Deutschland folgende Offi¬
ziere : Generalmajor Graf v . Waldersee , Major
im Generalstab v . Berenhorst , Hauptmann o.
Bismarck , den Militärattache in Bern Kürassier-
Premierleutnant Baron v . Dörnberg und Dra¬
goner-Premierleutnant Graf v . Limburg - Sti -
rum , infolge besonderer Einladung Hauptmann
Franz Wuille in Colmar . Frankreich entsendet
den General Pau , Oesterreich den Feldmarschall¬
leutnant Dan kl .

Luxemburg . 24 . Aug. Gestern fand der Austausch
der Ratifikationsurkunden zu dem a«>
26 . Mai d . I . in Luxemburg Unterzeichneten Zusatz¬
vertrag zu dem zwischen Deutschland und
Luxemburg am 9. März 1876 abgeschlossenen
Auslieferungsvertrag statt . Der Ver¬
trag wird 10 Tage nach dem Austausch der Rati¬
fikationsurkunden , also am 2. September 1912, in
Kraft treten .

Petersburg , 24 . Aug. Heute nacht ist der Gründer
der „Nowoje Wremja ", Suworin , gestorben.

Mü/ML Unbedingt keimftele
in warmer Jahreszeit

ruverlsssigste Nahrung
für kleine Kinder .

Für einen Bettuch sendek
eine Prvbebüchse kostenfrei Muffler L Cie., Freiburg i. Bst
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Mettel.
H Am Erdbebenuser des Marmarameer « . Zwi¬

schen Rodosto und Gallipoli erstreckt sich der Küsten-
Lsjch, dessen schmale Ebene mit reichen griechischen
Dörfern besetzt war , hinter denen der bis über 800
Peter hohe Tekirhöhenzug aussteigt . Die Abhänge
Ach viele Kilometer weit mit Reben bestanden, aus
zeaen der bei leoantinifchen Zungen beliebte gehalt -

und herberdige namenlose Landwein gemischt
^ird . Namhafte Mengen gehen auch nach Frankreich,
2N, dort durch gute Behandlung in Bordeaux veredelt

21 werden . Wie man an dieser Gegend an der Küste

^ schließlich griechische Laute hört , so ist es auch im
Hinterlands . Spärlich von kleinen türkischen Kolonien
Durchsetzt, liegen dort in den Tälern des Tekir und an
seinem jenseitigen Abhange noch gegen zwanzig Dör-
kr, deren Bewohner ebenfalls vom Weinbau leben

mit der Zeit zu sorgloser Behäbigkeit gelangt wa -
Di « Wege sind schlecht, Saumpfade für Maul¬

tiere ; Wagen gibt es nicht. Wenn man von dem Dorfe
Jraklitza, dessen vierhundert auf Steinunterlage er¬
baute Holzhäuser jetzt durch die Erdstöße und das

Feuer zerstört in Trümmer liegen , auf dem nächsten
Kege in die Berge zieht, so gelangt man durch dün¬
nes, von Ziegen befressenes Gebüsch über steinige
Pfade und Geröll auf den Berg Elias , gegen 700
Meter hoch . Wir stehen dort auf der Spitze eines ehe¬
maligen Vulkans : die Krateröffnung hat sich allmäh¬
lich ausgefüllt , doch sammelt sich dort Wasser, das in
unbestimmten Fristen durch einen Riß der ehemaligen
xraterwand nach dem Meere hin abstürzt. Die mit¬
geführten Geröllmassen zerstören dann nicht selten die
Neinberge auf dem Wege zum Meere . Jedes zweite
oder dritte Jahr wiederholte sich das Schauspiel . Die
Lewohner der Dörfer sind ein lautes fröhliches Völk¬
chen; in jedem Hause hat man auch eine kleine Destil¬

liermaschine und erzeugt hier ohne das edle und teure
Baumharz von Chios einen trinkbaren Mastix . Als
nach dem Beben , das hier an der Küste nicht wie ein
Rütteln auftrat , sondern wie ein einziger gewaltiger
sprengungartiger Stoß , die Häuser einstürzten , sorgten
die ewigen Lampen , die in jedem griechischen Hause
vor dem Heiligenbilde hängen , und die dank der De¬
stillation vorhandenen Alkoholmengen dafür , daß die
Flammen Nahrung fanden . Das Elend in diesen
Dörfern ist jetzt groß , namentlich in den Dörfern am
Meere . Dorthin haben sich auch die Bewohner der
inneren Dörfer geflüchtet, in der Annahme , daß dort
nichts geschehen fei . Bon mancher Heldentat wissen
die Bewohner zu berichten. So hat ein junges Mäd¬
chen die Mutter und drei Geschwister aus den Trüm¬
mern eines schon brennenden Hauses gerettet . Die
türkische Regierung gibt sich Mühe , Ordnung zu schaf¬
fen und das umherlungernde Gesindel fernzuhallen ,
das hier so wenig fehlt wie in Messinas bösen Tagen .
Viele Verwundete sich nach Konftantinopel und den
Städten Gallipoli und Rodosto gebracht worden , doch
konnte noch nicht allen geholfen werden .

( ) Ein homerisches Epos vor Homer . Sir Ar¬
thur Evans , der berühmte Entdecker und Kenner
der kretischen Kultur , hielt in der letzten Sitzung
der englischen „Society of Hellenic Studies " einen
Vortrag über die Fortdauer minoisch -kretischer und
mykenischer Elemente im hellenischen Leben . Daß
die griechische Kultur nicht als ein sozusagen vom
Himmel gefallenes Wunderkind anzusehen ist, son¬
dern in der älteren einheimischen Kultur , also in
den minoischen und mykenischen Elementen wur¬
zelt : diese Anschauung darf heute als Gemeingut
der Altertumswissenschaft bezeichnet werden . Ganz
besonders interessant ist es nun aber, daß Evans
auch den Homer und seine Dichtung in ein Ver¬
hältnis zu dieser vorhellenischen Kultur setzen zu

dürfen glaubt , und zwar in ein Verhältnis eigener
Art . Die homerischen Dichtungen gehören in eine
Zeit , als das Eisen schon die Bronze auch zum
Schneiden zu ersetzen begann . Wie kommt es nun ,
daß wir in den homerischen Dichtungen Spuren
einer Bekanntschaft mit den Höfen und Palästen
längst dahingegangener mykenischer Dynasten und
mit den Meisterwerken der minoischen Kunst fin¬
den ? Sir Arthur Evans ist, wie wir einem Be¬
richte der Kunstchronik entnehmen , der Ansicht, daß
die Erklärung in den dem homerischen Zeitalter
vorausgegangenen zweisprachigen Verhältnissen
liegt . Die Traditionen eines früheren Epos , von
dem in minoischen Malereien und Reliefs Illu¬
strationen zu finden sind, sind, wenigstens zum Teil ,
in übersetzter Form übernommen worden und zu
Ehren und zum Rühme der achäischen Rasse zu¬
recht gemacht. Also , kann man sagen , ein home¬
risches Epos vor Homer ! Die Persönlichkeit
Homers aber ist, wenn man sein Werk von diesem
Standpunkte aus betrachtet , nur noch höher ein¬
zuschätzen. Evans zeigte , daß gewisse Stellen und
Vorgänge im homerischen Epos schon fünf Jahr¬
hunderte vor Homer durch die minoischen Künstler
illustriert worden sind, ja eine Art Vorwegnahme
der Episode von der ein Schiff angreifenden Scylla
ist schon im 16. Jahrhundert v . Ehr . von minoischen
Künstlern auf Kreta dargestellt worden . Dort , auf
der Insel des Minos , hätte man also hiernach die,
soweit bisher bekannt , älteste Wiege jener herr¬
lichen Sagen und Gestalten zu suchen, die durch
Homers Kunst nun seit Jahrtausenden die Mensch¬
heit entzücken .

D Sasfeebereilung ohne Feuer . Die neuesten For -
schungen über die Beschaffenheit der Kaffeebohnen
ergaben , daß die ungesunden und bitteren Bestand¬
teile wie Koffein und Tannin durch , das kochende
Wasser gelöst und zur vollen Wirkung gebracht wer¬

den, daß dagegen anderseits die Oete, durch die
Wohlgeschmack und Aroma zustande kommen, beim
Kochen zu schnell verdunsten. Von diesen Erschwun¬
gen ausgehend , empfiehlt ein Sachverständiger in der
Zeitschrift „Die Küche" als beste Methode : den Kaffe«
möglichst stark als Extrakt mit kaltem Wasser zu
bereiten , und erst im Augenblick, da er genossen wer¬
den soll, durch Zusatz von heißer Milch, Sahne oder
auch nur Wasser zu erwärmen . Besonders wenn
Kaffee auf Vorrat , z. B . für längere Touren , bereitet
werden soll, empfiehlt sich das kalte Verfahren , bei
dessen Anwendung Haltbarkeit bis auf drei Wochen
und darüber erzielt wurde, wenn man den Extrakt

Von
das

mög¬
lichst feinem Mehl , und zwar sehr rasch gemahlen
werden müssen, weil die durch schnelle Reibung ent¬
stehende Wärme die Abdunstung der duftenden Oele
begünstigt . Das Mahlen soll (wo das möglich ist)
auch erst unmittelbar vor der Bereitung geschehen.
Nun schüttet man das Kaffeemehl in den Trichter
einer Maschine. Auf den Kaffee legt man ein Sttick-
chen keimfreies Eis und läßt dann langsam kaltes
Wasser über Eis und Kaffee tropfen, während man
Wasser und Kaffe« zu dickem Brei verrührt . Nach¬
dem genügend Wasser durchgesickert , gießt man den
flüssigen Kaffee nochmals auf den naffen Grund ,
damit er zum zweiten Male durchsickere , wobei das
Eis , falls nötig , erneuerl werden muß. Da ein star¬
ker Extrakt erzielt werden soll» muß selbstverständüch
nicht zu viel Wasser im Verhältnis zum Kaffeemehl ver¬
wendet werden , well erst kurz vor dem Genuß der
richtige Stärkegrad hergestellt wird durch Zusatz von
kochender Milch, Sahne oder Wasser, wodurch die
aromatischen Otte gelöst werden.
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Bekanntmachung .

Die Inhaber der im Monat JanuarISIS unt. Nr. 1 bis mit Nr. 3058
ausgestellten bezw . erneuerten Pfand¬
scheine werden hiermit aufgefordert ,
ihre Pfänder bis längstens 5 . Sep
tember ISIS auszulösen oder die
Scheine bis zu diesem Zeitpunkt er¬
neuern zu lassen, widrigenfalls die
Pfänder zur Versteigerung gebracht
werden .

Karlsruhe , den 24 . August 1912.
Stüdt. Pfandleihkaffe .

AMzs- tt-ngmuij.
Montag, den SS . August ISIS ,

nachmittags S Uhr» werde ich in
Karlsruhe im Pfandlokal , Steinstr . 28
gegen bare Zahlung im Vollstreckungs
weae öffentlich versteigern :

s) 1 Klavier , 2 Ladentheken mit
Marmorplatten , 1 Diwan , 1 Buffet ,
1 Eiskasten , 1 Waschtisch , 1 Vertiko
1 Spieaelschrank , 1 Schreibtisch, 1 Gas
kochhero ;

d) 6 versch . Bücher , 1 Nähkasten .
2 Pakete Briefpapier , 6 Bilder , 2 Hand
laschen, 1 Partie Postkarten , 4 Hand
tücher, 2 weiße Schürzen , 5 Hemden
3 Röcke , 3 Halstücher , 3 Röcke , 2 Blusen ,
10 Taschentücher, 2 Ballkleider , 1 Rock,
1 Paar Ballschuhe, 3 Paar Hand¬
schuhe , 1 Hut , 1 Handkoffer, 12 Schuh¬
bendel , 1 Pelzjacke, 1 Halmaspiel und
1 Schließkorb .

Die Versteigerung der unter b be-
zeichnetcn Sachen fmdet voraussichtlich
bestimmt statt .

Karlsruhe , den 24 . August 1912.
Siebert, Gerichtsvollzieher.

DienStag» de« 27 . August ,
nachmittags S Uhr, werden im
Anktiouskokal Zähringerstr. SS
im Auftrag des Pfandlechers Herrn
Karl Bach die über 6 Monate ver¬
fallenen Pfänder Buch 27 und 28 von
Nr . 14337 bis 17055 als :

Herren - und Frauenkleider , Weiß¬
zeug , goldene und silberne Uhren ,
goldene Ringe , Schuhe und Stiefel

gegen bar öffentlich versteigert.
Der etwa verbleibende Ueberschuß

des Erlöses nach Abzug der Pfand
schuld und der Kosten wird , wenn
vom Verpfänder binnen 14 Tagen
nicht abgeholt , bei der zuständigen
Finanzstelle hinterlegt .

Liebhaber ladet ein
I . Hischman«, sen.. Auktionator.

Montag, den SS . Ang. ISIS ,
nachmittag- S Uhr» werde ich im
Pfandlokale hier Steinstraße 23 gegen
bare Zahlung im Vollstreckungswege
öffentlich versteigern : 2 Kommoden ,
2 Kleioerschränke, 1 Glasschrank ,
2 Kanapees , 60 Straußfedern , 200
Flaschen Rotwein , 30 Flaschen Sekt ,
7 leere Fässer , 1 Weißzeugschrank,

duhr , 1 . .1 Standu , Kleiderschrank, 1 Kom-

Karlsruhe , dm 24. August 1912.
Müller, Gerichtsvollzieher.

ru vermieten
ISolumngen

Wohnung z» vermieten .
Friedrich - Platz 10 ist eine Woh¬

nung — Bel -Etage — von 8 Zimmern
uebst Zubehör auf 1 . Oktober d . I . zu
vermieten . Näheres beim Hauseigen¬
tümer im 4. Stock.

Karlstratze 88,
2 . Stock , hochh . Wohnung von 7
bis 8 Zimmern, Loggia, viel Zu¬
behör , bis 1 . Oktbr . mtetfrel , zu
vermieten . Garage . Näheres bei
Bahnwart Lechner am . Bahnüber¬
gang der Karlstraße .

Saiserfiraffe 104 , Herren-
strshe-Ecke, 3 Treppen hoch, ist
eine freundliche Wohnung , be¬
stehend aus 7 Zimmern , Küche,
Badezimmer und sonstigem Zu¬
gehör, auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres im Ecklaben.

Waldhornstraße SS
sind 2 schöne Wohnungen , 1 u .
2 Tr . hoch , mit je 7 Zimmer » ,
Badezimmer , Küche , Keller ,
Mansarde und sonstigem Zu¬
behör per sofort od . auf 1. Ok¬
tober zu vermieten . Näheres
bei Rechtanwalt Otto Geier »
Kaiserstraße 100.

k

r
Herrschaftswohnnng

Haydnplatz,
zu vermieten auf Oktober ,
Hochparterre, 7 Zimmer ,
Diele , Veranda , Garten , Bad ,

Nrenzstraffe 28 , 3 Stock,
ist pe> I . Oktober eventl . früher
eine 6 —7 Zimmerwohnung mit

Licht u.Bad , elektr. Licht u . reicht. Zubehör
zu vermieten . Näheres daselbst oder
Sofienstraße 78 , 2. Stock.

Leopold straffe 51 , in freier u. an¬
genehmer Lage am Archivplatz, wird
die Hochparterre -Wohnung von 6 Zim¬
mern , Bad und reichlichem Zubehör ,
beziehbar im September , auf 1 . Oktober
fiel . Anzusehen zwischen 10—12 und
3—6 Uhr . Näheres im 3. Stock.

Sofienstratze 54
ist eine schöne Wohnung , 3 Trepp .,
von 6 Zimmern , Bad , Küche , Man -
sard „ Kell ., Waschküche p . 1 . Okt .
zu vermieten : evtl , kann die Woh¬
nung schon im August bezogen
werden . Näheres daselbst oder
Ettlingerstraße 17, parterre .

6 Zimmer-Clkwohnung
nebst Baderaum , Keller - u . Man¬
sardenräume auf sogleich Kaiser¬
straße 247, 3 Tr . (Kaiferplatz ) zu
vermieten . Zu erfrag . 2. St . das .

Am Uederlingersee
sind zwei Villen mit 5 und 7 Zimmern
nebst reichlichem Zubehör und große
Gärten sofort zu vermieten oder zu
verkaufen, auch gegen Bauplätze oder
ein Haus in Karlsruhe zu vertauschen.
Offästen unter Nr . 923 ins Tagblatt
büro erbeten.
Zu vermieten per sofort :
Bunsenstraffe 10 , 3 . St -, 4 Zim

mer , Bad , Balkon , ü . Erker , Küche .
Speisek. , gr .Mansarde,Speicherkammer
u . 2 Keller . Preis 880 per 1 . Okt . :
Wcltzienftraffe 35 , 2. St ., 5 Zim
mer, Bad , Balkon , Veranda , Küche,
Speisekammer , Mansarde , Speicher¬
kammer,2Kelleru . Garten , Preis880 ^ .
Gerwigstraße SI , parterre
schöne 4 Zimmerwohnung mit all .
Zubehör sofort zu vermieten . Näh .
Melanchthonstraße 3, parterre , od.
Georg - Friedrichstraße 28 , Bureau .

Grenzstratze 26

Eckhaus Amalienstraffe 51 ,
eine Treppe hoch , ist geräum . 6 Zim¬
merwohnung , wovon 5 Zimmer
Straßenfront , passend für Arzt oder
Büro , auf 1 . Okt . zu vermieten . Näh .
daselbst 2 Treppen bei Baumann .

ist die Parterrewohnung , 4 Zim
mer , Küche , Keller nebst Zubehör ,
auf 1. Okt . an kleinere sol. Fam .
zu vermieten . Preis 450 ^ l. Näh
Ritterstraße 28, 1. Stock .

Douglasstr. 28, 2. Stock, ist eine
geräumige

8 Zimmerwohnung
nebst Zubehör per 1 . Okt . zu ver¬
mieten . Näher , zu erfragen im
Büro im Hof pari .

1 , parterre,
ist eine Wohnung von 5 Zimmer « ,
nebst Zubehör , Gas und elektr. Licht
auf 1 . Oktober zu vermieten . Näheres
im 2 . Stock.

Kaiserstraffe 87
ist im 4. Stock eine sehr schöne 5 Zim -
merwohnnng mit Bad , Balkon und
Veranda auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres im Bäckerladen.

Krenzstratze 5 , 2. Stock, ist per
1. Oktober eine 5 Zimmerwohnung ,
Küche , Bad , elektr. Licht , mit reichlichem
Zubehör zu vermieten . Näheres par -
terreim Friseurgeschäft.

MMrrerßrch Al
sind wegen Wegzugs der 2. und
3. Stock, bestehend aus je 5 Zim¬
mern , Küche , Mansarde u. Keller
auf 1 . Oktober billig zu vermieten .

Näh . bei I . Madlener .

z Kaiserstraße 89 *
H ist die Wohnnng 2 Treppen L
H hoch (4 Zimmer und Zubehör ) H
H auf 1 . Oktober zu vermieten . ^
H Die Wohnung ist auch für H

Vurem- ob . 8esWMs «e Z
L sehr geeignet. Auskunft werk- ^
r tags Kaiserstraße 89 im Laden . 7

Körnerstraffe 57 , nächst der
Weinbrennerstraße , ist im 3 . Stock eine
schöne Wohnung v. 4 Zimmern , Küche,
Keller, Bad , Balkon , Veranda , Man¬
sarde, Kammer , elektr. Treppenbeleuch¬
tung , Abt . u . Fahrradschuppen nebst
Gartenanteil und sonstigem Zubehör
versetzungshalber auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres Scheffelstraße 60.
Telephon 1626.

Schillerstraffe 35 ist der 3 . Stock
von 4 Zimmern , Bad und Zubehör
auf 1. Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst, 2. Stock.

Steiustraffe 31 ist im 2. Stock
des Seitenbaues eine geräumige Woh¬
nung von 4 Zimmern mit Zubehör
per sofort oder später zu vermieten .

Beilchenstr . 7, 3. St . , 4 Zimmer¬
wohnung. reich!. Zub., auf 1. Okr.
zu verm . Näh , b . Eigent . Hinterh .

Schumannstraße,
parterre und 1 Treppe hoch,

hübsche 5 Zimmerwohnungen
mit eingerichtetem Bad , reichl.
Zubehör und Gartenanteil per
sofort oder später preiswert zu
vermieten . Näheres Friedrichs¬
platz 10, parterre . Teleph . 369.

Waldhornstraße10,
3 Treppen , ist eine geräumige ,
schöne 5 Zimmerwohnung mit
Bad , Veranda samt Zubehör
auf 1. Oktober zu vermieten .
Näheres parterre .

Weltzienftraffe , nächst derKriegstr,,
rst im 2. Stock wegen Verschling eine
schöne 4 Zimmerwohnung mit Bad und
sonstigem Zubehör auf sofort oder
1. Ottober zu vermieten . Näheres
Körnerstraße 32, 2. Stock.

4 Zimmerwohnung
mit Fremdenzimm ., Mädchenkam¬
mer , Bad u . allem Zub . zu verm .
Näheres Hirschstraße 97 , 2. Stock .

Neu hcrgerichtete Wohnung von
4 Zimmer « ist im 2. Stock des Hin¬
terhauses sofort oder auf 1. Oktober
zu vermieten . Näheres Waldstraße 81
in der Druckerei. Die Wohnung kann
auch als Bnrea « oder Magazin ab¬
gegeben werden .

Waldhornstraße 12
(in nächster Nähe des Schloßplatzes )
ist eine schöne Wohnung von 5 Zimmern ,
Badezimmer , Küche, Keller , Mansarde ,

i 900 per 1 . Oktober zu vermieten ,
üskunft Waldhornstratze 14, Kontor .

Me Z ZimmichiW
mit eingerichtetem Bad und reichlichem
Zubehör , elektr. Licht in der Maxan -
bahnstraße 29 sofort oder später zu
vermieten . Näheres bei Koch L
Heffelschwerdt, Amalienstraße 83,
Telephon 1873.

Schöne 5 Zimmerwohnnng
Amalienstraße 25a , ITreppe , am
Stephanplatz , nebst Zubehör sofort oder
päter zu verm . Näh , im Papierladen .

el
^

ant ausgestattet , Bad,^ elektr.
. . ist per sofort oder 1 . Eept . zu

verm . : Kaiserstr . 213, 3 . St . Näh .
Friedrichspl . 2 im Laden. Tel . 164.

Einfamilienhaus ,
bestehend aus 5 geräumigen , Hellen
Zimmern , Küche , Zentralofen -Heizung,
Waschküche , Keller , 2 Mansarden ,
Trockenspeicher, Bad , Gas u . Wasser,
ertig kanalisiert , Höhenlage mit schöner

Aussicht, staubfrei , an der Ettlingerstr --
Durlach sehr schön gelegen, ist auf
1 . Oktober 1912 billig zu vermieten
oder zu verkaufen. Zu erfragen
Dnrlach , Ettlingerstraße 49.

Herrschaftliche

i Wistrmhmg
Bachstraffe 36 , Hochparterre ,
mit großer Wohndiele , Bad rc . ,
großem Gartenanteil per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Auskunft
durch das Baugeschäft Jacob
Nun« jr., Winterstr. 4 . Tel. 649 .

Bachstraffe 41 (Neubau) sind im
2 . und 3. lÄock 3 Armmerwohnungen
mit großer Mansarde , Bad , Balkon ,
Veranda und Gartenanteil auf sofort
zu vermieten . Näheres Bachstraße 57
im 2. Stock bei H . Heff .

Brahmsstraffe 29 , Ecke Bachstr. ,
schöne 3 Zimmerwohn , mit Bad , und
Hardtstraffe 50 1 Zimmerwohnung ,
beide auf sofort zu vermieten .

Brahmsstraffe SS , in neuerbautem
Hause , sind noch einige 3 Zimmerwoh .
mit Bad rc., sofort oder später zu ver-
mieten . Näheres beim Verwalter das.

Dnrlacher Allee S8 im 2. Stock
eine Wohnung von 3 geräumigen
Zimmern mit Balkon u . Zubehör be¬
sonderer Verhältnisse halber sofort oder
auf 1. Okt . zu verm . Näh , im 3 . St .

Gerwigstratze 36 ist im 3 . Stock
eine Wohnung von S Zimmern
samt Zubehör auf 1 . Oktober zu
vermieten . Näheres Friedrichs¬
platz 11 bei Ludw . Weill .

6V ist im 1. Stock
eine hübsche Wohnung von 3 Zim¬
mern , Küche , Keller und Mansarde
auf 1. Okt . zu vermieten . Näheres
daselbst , 1 . Stock rechts .

Goethestr. 29 , 3 Zimmerwoh-
nnnge » auf 1. Oktober zu vermieten.
Näheres im Hause selbst im 1 . Stock
oder bei Architekt Zinser , Sofien -
straße 118.

Werkstätte,
s hochelegante

3 Zimmerwohnungen
mit Balkon , gedeckter Veranda , eingerichtetem Bad und Zubehör ,in einem Stock, sind Aorkstraße 49 , bei der Weinbrennerstraße,
in freier Lage (neues Haus ) , ohne Vis -a-vis , auf 1 . Oktober , ein¬
zeln oder zusammen , zu verm . Zu erfragen Wilhelmstraße 70,
3 . Stock. Telephon 2538.

kleinere , per sofort oder später ^vermieten . Näher . Kaiserstr . zz
Friedrichsbad , Kasse .

"

WerWte oser Mgszir,
20 qm , Schienenkeller 40 qm , ^und trocken , sogleich oder sp»,.
zu vermieten : Belfortstraße lg

neuhergerichtete Mansardenwohnung
von 3 bis 4 Zimmern , Küche u. Keller
an kleine , ruhige Familie per 1 . Okt .
preiswert zu vermieten . Kochgas unv
Glasabschluß vorhanden . Näh . part .

HiWraße 138
ist im 4 . Stock eine hübsche
Wohnung von 3 Zimmern mit
Küche und Keller an ruhige ,
kleine Familie auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres Hirsch¬
straße 130 , parterre , oder Rüp -
purrerstraße 13 , Bureau .

Humboldtstratze 25 ist im 3 . St .
eine Wohnung von 3 Zimmern , Küche
und Zubehör auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Steinstraße 27, im
Baubureau .

Kaiser - Allee 71,
3 . Stock , in schönster Lage, ist eine sehr
eräumige 3 Zimmerwohnung mit
! Mansarden rc. auf 1 . Oftober preis¬

wert zu vermieten . Näheres Union -
branerei , A . G ., Sostenstr . 93.

Kaiserstraße S3S , 2 Treppenhoch,
ist eine vollständig neu hcrgerichtete
große 3 Zimmer -Wohnnng mit
rohem Bad , Küche und 2 Kellern per
. Oftober zu vermieten . Zu erfragen

ebendaselbst im 3. Stock.

Lküssrslr . 2L, S. Ill ,
1»t «Ino sedöuo

3 Lin»invi »H«ss,
mit Lndodör sok. billig 2« vorm .
KSK . Sr . Siniiei », Larloruko -

kräuvlllksl .

KSrnerstraffe 57 ist eine schöne
Wohnung von 3 Zimmer « , Küche,
Keller , Veranda , Bad,Kammer,Garten¬
anteil , Abteil im Fahrradschuppen , elektr .
Treppenhausbeleuchtung und sonstigem
Zubehör aus 1. Oktober zu vermieten .
Näheres Scheffelstraße 60.

Marienstr. 55 ist eine3Zimmer-' ' ibe '
Wohnung nebst Zubehör an ruhige
Mieter per 1 . Oktober zu vermieten

Maxanbahnftrahe 44 ,
2. Stock , ohne Vis -a -vis , 3 Zim¬
mer , Küche , Keller , Speicherkam¬
mer , Balkon und große Veranda ,
Gartenanteil , auf Wunsch mit be¬
wohnbarer Mansarde , sogleich od.
1 . Oktbr . zu vermieten . Näheres
2. Stock rechts od . Kaiser -Allee 73,
Werkstätte .

Sofienstraffe , nächst der Dorkstr .,
ist im 2. Stock wegen Versetzung eine
chöne 3 Zimmerwohnung mit Bad und
duftigem Zubehör auf sofort oder

1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Körnerstraße 32, 2 . Stock.

Sofienstraffe 16 , Seitenbau , ist
eineWohnung von 3 Zimmer « , Küche
und Keller aus 1 . Okt . zu vermieten .
Preis 290 ^ Näheres daselbst.

Sofienstratze 182 ist im 3. Stock
eine schöne 3 Zimmerwohnung m .
großer Mansarde u . Zubehör auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Maxaubahnstraße 1 , 2. Stock .

Weltzienftraffe 18 ist im 2 . Stock
eine moderne 3 Zimmerwohnung
mit Balkon , Veranda , Badezimmer ,
Gartenanteil auf 1 . Oktober zu ver¬
mieten . Näheres Rankestr . 6 , 3. St .
Telephon 2629 .

Weltzienstratze 44
moderne

3 Zimmerwohmmgen
mit reichlichem Zubehör per 1 . Ok¬
tober zu vermieten . Näh . Hirsch -'
traße 32 im Baubüro .

Dorkstraffe 29 , 3 Treppen
links (Ecke Sosienstr, ) in freier
Lage, neue 3 Zimmerwoh¬
nung mit Bad für 600
wegen Versetzung sof . oder später
zu verm . Zu erfr . das. rechts bis
nachmittags 3 Uhr .

Geräumige
3 Zimmerwohnungen

mit Bad und Mädchenzimmer auf
1 . September oder 1 . Oktober in der
Brahmsstraße 8 zu vermieten . Nä¬
heres bei Koch L Heffelschwerdt ,
Amalienstraße 63 , Telephon 1873.

Rintheim, Hauptstraße 8 , ist
eine schöne 3 Zimmerwohnung mit
Glasabfchluß auf 1. Oftober zu ver¬
mieten . Näheres 1 . Stock.

Neubau DMraße 12,
in schöner, freier Lage, sind im
2 . u . 3 . Stock je eine 3 Zimmer -
bezw . 4 Zimmerwohnung , neu¬
zeitlich eingerichtet, mit Bad ,
Veranden , Balkon und sonstigem
Zubehör per 1 . Oktober 1912 zu
vermieten . Näheres Waldhorn¬
straße 10, part . Telephon 1644.

Amalienstr . 33 , Seitengeb . , ist
freundl . 2 Zimmerwohnung und 2 einzel .
Zimmer zu verm . Näh . im Vorderh .

Brahmsstr. 6 sind moderne 2,
3 u. 4 Zimmerwohnung. m . Bad,
Mansarde , elektr . Licht , Balkon ,
Veranda u . Gartenanteil per 1.
Sept . oder später zu vermieten .
Näheres bei L. Kappler . Maler¬
meister , Luisenstr . 62. Tel . 2920.

Degenfeldstr . 8 ist eine 2 Zimmer¬
wohnung , Gas und Klosett , mit freier
Aussicht, auf 1 . Ott . zu verm . Näh . patt .

Durlacherstr . 49 ist eine freundl.
Mansardenwohnung , 2 Zimmer , Küche
und Keller sofort oder später zu vermiet .
Zu erst . Kapellenstraße 4411 .

durlacherstr . 56 ist im Hinter¬
haus eine Wohnung von 2 Zimmern
und Küche sowie großer Speicher und
Keller auf 1 . Ottober zu vermieten .
Näheres parterre .

Fasanenstraße 26/28 , Vorderh-,2. Stock , Wohn . v . 2 gr . u . 1 kl . Zimmer
und Küche auf 1 . Ott . billig zu verm .
Zu erfragen daselbst im 2 . Stock.

Fasanenstraffe 37 schöne 2 Zim¬
merwohnung mit Gas auf 1 . Oft . zu
vermieten . Näheres im Bäckerladen .

Gottesauerstr. 12, 5. Stock, ist
eine schöne 2 Zimmerwohnung mit
allem Zubehör an kleine , ruhige
Familie zu vermieten . Näheres
daselbst , 2. Stock .

PhiNppstratze 15 sind schöne 2
Zimmerwohnungen zu vermieten.
Näh . bei Kästner im 5. Stock das .

Schützenstr. 64 , 3. St . , ist eine
schöne 2 Zimmerwohnnng nebstZub .
auf I . Oft . z. verm . Zu erst . 3 . St . rechts.

Steinstr. 16 find im 3 . Stock des
Vorderh . u . im Seitcnb ., pari . , je eine2 Zimmerwohnnng auf 1. Oft. zu
vermieten . Zu erst , im 3. Stock.

Waldstratze 35 ist im Seitenbau ,2. Stock, eine Wohnung von 2
Zimmern , Küche u . Keller auf 1.
Oktober zu vermieten . Näheres
daselbst , Vorderhaus , 2. Stock .

Winterstraffe 17 ist im Seiten¬
bau eine schöne Wohnung von 2 Zim¬
mern , Küche und Keller auf sofort oder
später zu vermieten . Zu erfragen im
3. Stock.

Winterstraffe 21 ist im freund¬
lichen Seitenbau eine Wohnung von
2 Zimmern , Küche , Keller nebst Zu¬
gehör wegen Versetzung sofort oder
später billig zu vermieten . Näheres im
2. Stock.

Winterstraffe 25 ist eine schöbe
Mansardenwohnung von 2 Zimmern
und Zugehör an ft . ruhige Familie auf
1 . Ottober zu vermieten . Zu erst . p.

Zu vermieten
per sofort:

2 und 4 Zimmerwohnungen :
per 1 . Oktober :

3 und 4 Zimmerwohnungen .
Zu erfragen Edelsheimstr . 7 , 3. St .

Schöne LZinlUlttmhnnili!
mit Balkon , Küche u . Keller ist infolge
Wegzug per sofort oder auf 1 . Oktober
an kleine Familie oder einzelne Person
zu vermieten . Papier - und Zigar -
renhandlnug , Durlacher Allee 4 I.
Schöne 2 Aillmmohnnng ,
Seitenbau , mit Glasabschluß aufl . Ott .
zu vermieten . Näheres Amalien -
straffc 27 im Laden .
2 u. 3 Zimmerwohnung,
mit allem Zubehör , neuzeitlich einge¬
richtet, Bachstraße 52 auf 1 . Oktober
zu vermieten . Näheres bei Graef ,
Gluckstraße 1 , 3 . Stock.

Degenfeldstraffe schönes , Helles
Parterrezimmer u . Küche mit Gas auf
1 . Oktober zu vermieten . Näheres
Fafanenstraße 37 , im Bäckerladen .

LSüen unü Lokale
^- -

Ä Zimmer,
gegenüber dem Hauptbahnho
für Atelier oder Büro,
1 . Oftober zu vermieten .
Kriegstraße 30 im Laden.

, per
Näh.

Atelier .

Laden nebst 2 Zimmerwohnnng
(seit 19 Jahren als Friseurgeschäst ver¬
mietet) , paffend für jedes andere Ge¬
schäft, auf sofort oder 1 . Oftober zu
verm . Zu erfr . Luisenstraße 50 , 2 . St .

Gluckstr . 19 (Mühlburg ) ist ein
großer Laden mit Wohnung und
reichem Zubehör auf 1 . Okt . zu
vermieten . Näheres parterre .

Großes Atelier am Kaiserplatz
1 . Oftober zu vermieten . Nähe»
Belfortstraße 12 , parterre .

Atelier
mit Nebenräumen und Platt¬
form , 10 X 6 w , zu vermiet« .

Näheres bei

Büro Kornsand,
Kaiserstraffe 56 .

Als Garage , Werkstatt
Magazine

zu verwendende Räume , 7 m Io»
und 4 .80 w breit , sind sofort oi
später in der Nähe des Kais,
denkmals zu vermieten . Offert,
u . Nr . 886 ins Tagblattbüro erb.

Herrenstratze 11 ist ein schön«
großer

Lagerraum
mit Oberlicht , ca . 85 qm nebsi
Zimmern , als Büro geeignet ,
50 qm , zusammen 135 qm , zu
dem Zwecke geeignet , per sofort
vermieten : Herrenstraße 9, BÄ

^ - -- -
» Ammer >

- u . . > . !> —
Hirschstraße 15 sind per 1 . Oktok

zwei unmöblierte Parterrezimm
auch für Bureau geeignet, zu vs
mieten .

Gut möbliertes Zimmer mit Schreit
fisch ist sofort oder später billig i
vermieten : Zähringerstr . 32, 3. St

Zimmer , gut möbliert, mit
Eingang , per sogleich mit Pensi
zu vermieten: Mendelssohnplatz i
Zigarrenladen .

Ein großes , schön möbl . Zim »
ist mit oder ohne Pension sofort oh

i später zu vermieten : Sostenstr . 45 , po
Westendstraffe 20 , hochpatt «

ist ein gut möbliertes , freundlich
Zimmer auf sof. oder spät, zu vm

Ein heizbares , unmöbliertes Zimn»
separat , auf 1. September zu vermiet«
Karlstraße 25, Hinterhaus , 1. Stock

Ein hübsch möbliertes Patte «
zimmer ist auf 1 . Sept . zu vermiet«
Näh . Winterstraße 46 , parterre .

Steinstr. 2 , patt . , ist ein gut möbl
sep . Zimmer auf sofort oder später?
vermieten . Näheres daselbst.

Ein gut möbliertes Helles Zim « «
ist sofort oder auf 1 . September »
vermieten : Karlstr . 21 , 2 Trepp . lioH

Adlerfir. 35 , 1 Tr. , u. Hcmptb
eleg ., möbl . Wohn- u. Schlai
(ev . Klavier ) , per sofort zu vermien

Gut möbliertes Zimmer
mit steter Aussicht ist auf sofort ck>
1 . September an soliden Herrn zu «r
mieten : Bismarckstraße 35 III .

Großes , Ws , guteingerijl
Balkonzimmer zu vermieten :

Akademiestratze 65 , 1 Trepp «.
Zu vermieten.
2 möbl . oder mnnöbl . Zimmer

Küchenbenütz., in schöner Lage d . b
stadt geleg., find auf sofort ür veriM
Zu erfrag , im Kontor des Tagblattz

llm -Wclie
Schöne Wohnung von 7 bis 8 M

mern , der Neuzeit entsprechend, iE
mit Zentralheizung , in der Nähe «
Grenadierkaserne per 1. Oktober 8
mieten gesucht . Offert , unt . Nr . M
ins Tagblattbüro erbeten.

2—3 Zimmerwohnnng
sofort oder 1 . Oktober in der OstM
zu mieten gesucht . Offerten *
Schutzmann Kramer , Heidelberg
Ladenburgerstraße 74, erbeten.

Läden- Gesuch.
In guter Geschäftslage werden ^

1 . Ottober mehrere Läden zu mE
gesucht . Offerten mit PreisauE
unter Nr . 909 ins Tagblattbüro e«

Entresol,
200—300 qm , in bester Lage , A
Frühjahr 1913 zu mieten gesE
Offerten unter Nr . 854 ins T»?
blattbüro erbeten .

des Konservatoriums , suchen für AnM
September zwei möblierte Zim « ?
in feinem Hause , ev . mit Pension . Off^
unt . Nr . 941 ins Tagblattbüro eri
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